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Hlationates Leßen. 
E i l l i , 17. August. 

J. L. Mi t jähem Ruck hat da« politische 
Sommer-Stillleben eine impulsive Thätigkeit er-
hallen. Die zwei Kärntner Mandate, das Erde 
Dr. HeilSderg'« in Obersteier, die Reden 
Dr. Weitlof« (siehe folgenden Artikel) und 
Tr . Hallwich'S beim OrtSgruppentage in Trau-
tmau. die Aenderung der Tendenz der „Deutschen 
Zeitung" und die ob dieser vorliegenden That-
jachen in Fluß gerathene Besprechung im deut« 
fchen Blätterwald« hat Anregung und Ansporn 
zur Genüge gegeben. Meinungsaustausch zu pfle« 
gen und daS Für und Wider im brüderlichen 
Streite zwischen den beiden deutschen Gruppen, 
den Liberalen und Nationalen, zu erwägen. 

Erfreulich für den nationalbewußten Zu« 
schauer ist die offenkundige Bemerkung, daß der 
PulSschlag im öffentlichen Leben ein erhöhter 
geworden ist; ob dabei die Wählerschaft dran-
gend wirkt, oder ob bei den Liberalen strenger 
Observanz die eigene Einsicht dahin führte, 
stärkere nationale Töne anzuschlagen, wollen wir 
hier nicht nntersuchen; Pflicht deS BolkeS aber ist 
eS. das Feuer auch den Abgeordneten, besonders 
den liberalen, gegenüber immer warm zu er» 
halten. Auch den eingefleischtesten Liberalen mußte 
oie Schlaffheit, ja beinahe Trägheit der Mit-
glieder der „Vereinigten deutschen Linken" zum 
ersten Nachdenken führen; wird in dieser Be« 
zieüung auch seitens dieser parlamentarischen 
Gruppe in der Bethätigung deS nationalen Pflicht» 

!
>efühl« Wandel geschaffen, so kann eS unS recht 
ein; energisch müssen wir aber darauf dringen, 

daß die deutschen Abgeordneten sich nicht damit 
Genüge thun, einmal im Jahre im Wahlbezirke 
zu erscheinen und da eine der Wählerschaft an-
genehme nationale Rede zu halten, im Abge-
ordnetenhaus« aber allen möglichen „ E r w ä « 

SotdatenWih. 
Wenn irgendwo Frohsinn und Heiterkeit, 

Witz und Laune trotz Mühsal und Beschwerden, 
trotz strengen Dienstes und strammer Zucht eine 
sichere Heimstätte fanden, so ist die« bei dem 
Soldatenstande der Fall. Man darf ohne jede 
Uebertreibung behaupten, daß kaum ein anderer 
Stand — den der Forstleute etwa auSgenom-
men — hiefür einen gleich ergiebigen, frucht-
baren Boden darbietet. Will der gewöhnliche 
Soldat in der ersten Zeit oft schier verzagen, 
dann stellt der Scherz eines Waffengefährten 
oder Vorgesetzten rasch den verlorenen Gleich-
muth wieder her, und geräth ein Vorgesetzter , 
über die Ungeschicklichkeit der Recruten nahezu 
auS dem Häuschen, dann beruhigt ihn eine jener 
kräftig hinauSgeschmetterten. fürchterlich anzu-
hörenden Wendungen, von denen man nicht zu 
sagen weiß, ob Fluch oder Frozzelei der tönen-
den Rede kurzer Einn ist. 

'S ist dem Soldaten auch lieber, wenn der 
Vorgesetzte, statt ruhig und kalt zu bleiben, 
hunderttausend Donnerwetter auffordert, die 
ganze Mannschaft zehntausend Meter tief in die 
Erde zu schlagen, wenn er also seinem Aerger 
irgendwie Lust macht, als daß er. Groll im 
Herzen, alle zusammen noch stundenlang vor« 
nimmt, bis auch der letzte Mann den jüngsten 

g u n g e n ' zugänglich zu sein, sondern der 
Eoniact zwischen Abgeordneten und Wähler-
schasten soll immer ein rühriger, ununterbrochener 
sein. 

I n Deulfchböhmen geht man daran, in den 
einzelnen Gauen politische und nationale Central-
stellen zu errichten. Soeb.n hat sich ein natio-
naler BezirlSverband für daS nordwestliche 
Böhmen gebildet, der die Wahlen und das ge-
sammle nationale und politische Leben beein-
flussen wird, im Westen besteht ebenfalls ein 
Bund der Deutschen, ebenso arbeitet der National-
verein deutscher Bürger und Bauern im Egerlande 
rühng und außer diesen kann man sich vondem Bund 
der nationalbewußien Deutschen für ganz Böhmen 
Ersprießliches versprechen. Man sieht, dort wird 
der Anstoß zu neuem, thätigen Schaffen im na-
ttvnalen Sinne gegeben und es ist Pflicht aller 
Parteigänger, in anderen Kronländern dem zu 
folgen. 

Denn was hilft uns der ewige Hinweis 
auf die Stärke der deutschen Partei im Abge-
ordnetenhuuse, was hilft uns das Berufen auf 
die Intelligenz, auf die Geschichte, aus den Ein-
fluß der Deutschen in Oesterreich in früheren 
Jahren; unsere nationalen und politischen Gegner 
graben wie Maulwürfe den Grund unter un-
seren Füßen ab, werfen Hügel auf. hinter welchen 
sie sich verschanzen, und wir Deutschen stehen 
dann auf lockerem Boden. D i e n a t i o n a l e 
K l e i n a r b e i t ist die Hauptsache im natio-
nalen Leben; Mann gegen Mann muffen wir 
unS den Gegnern stellen, nur auf unS selbst 
sollen wir bauen. 

Ueberlegen wir im steierischen Unterlande, 
ob wir da» alles erfüllen, fo müssen wir unsere 
Gewiffen strenge zur Rechenschaft ziehen. Wir 
haben in Cillt einen „Deutschen Verein," der 
daS nationale und politische Leben im Unter-
lande zu leiten berufen ist und der sich in seiner 
Hauptversammlung im Winter gar schöne Auf-

Tag gekommen glaubt. Und gerade jene mit 
Witz und Laune getränkten AuSbrüche soldatischen 
Unmuthe» durchflattern dann als geflügelte Sol-
daten-Worte die Welt, überall stürmische Heiter« 
keit erregend noch weit mehr stürmische Heiter-
keit. al» im lustigen österreichischen Abgeordneten-
hause herrscht — und cas will viel saqen. 
Freilich verdankt auch eine ebenso große Zahl 
von Witzworten der Unachtsamkeit und Unfähig-
keit ihre Entstehung. Lassen wir beispielsweise 
alS Beleg hiefür dem Unterofficier August Piefke 
daS Wort : 

„ O Gott! Diese Einjährigen! Da bildet 
sich jeder ein. er wär« Nathan der Weise, der 
daS Pulvrr erfunden hat!" 

„Sie Infanterist, schmeiße» Sie doch die 
Beine raus, daß die Absätze in die Luft fliegen; 
Wenn Sie auch dabei einem Bewohner der 
Milchstraße ein Loch in den Kops schmeißen, 
ich, Unterosficier Pieske, zahle die Curkosten 1" 

„Lehmann, wa« ist denn das wieder für 
'ne Haltung ? Steht der Mensch nicht da, wie 
'ne Kuhkäse in Schwimmhosen f 

* . 
„Mensch, Sie marschieren ja so jammer-

lich — gerade al« ob Sie auf der Hochzeit«-
reise wären!' 

gaben gestellt^hat,ff^wir> haben^die Ortsgruppe 
des deutschen SchuloereineS und die „Südmark" 
als national«, wirthfchaftliche Vereine. Verge-
wissern wir uns denn, ob wir diesen gegenüber 
alles thun, wa« wir zu thun imstande sind. Ge« 
rade wir Deutschen im Unterland? Steiermarks, 
welche Sympathie und Hilfe von a l l e n Deut-
schen der Monarchie heischen, dürfen un» nicht 
damit genüge thun, den Beistand unserer Brüder 
anzurufen, sonder» selbst wacker am Platze sein. 
Wir waren dies bisher; aber wir dürfen darin 
nicht erlahmen, denn der slavische Feind arbeitet 
unablässig und zielbewußt. 

(Ein zweiter Artikel folgt.) 

Aßg Weittos über die Angriffe auf 
den Schutverein. 

Am verflossenen Sonnlag fand in Traute» 
nau ein OrtSgruppentag für Ostböhmen statt, der 
sehr zahlreich besucht war und einen gelungenen 
Verlauf nahm. Auch der verdienstvolle Obmann 
Dr. We i t l os war auS Wien erschienen. Er nah« 
die Gelegenheit wahr, über die verschiedenen An-
griffe, denen in der letzten Zeit der Schuloerein 
ausgesetzt war. zusprechen. Dr. Wei t los sagte: 

Wtr haben im Jahre 1880 den Schul» 
verein mit der Tendenz gegründet, daß das 
ein Verein sein soll, der sich aller politischen 
Thätigkeit, von allen Parieiunterschieden und Frak« 
tionen fernzuhalten hat, dessen einzige Aufgabe 
eS ist. auf dem Gebiete des deutschen Schulwesens 
für das bedrängte deutsche Volk einzutreten. DaS 
war die Fahne, unter welcher in den ersten Mo» 
naten der Gründung deS Vereines taufende zu 
unS geströmt sind. Der Fahne sind wir trat 
geblieben, wir haben sie stetS hochgehalten und 
werden sie auch hochhalten, wenn wir auch in 
ein Kreuzfeuer von rechts und links kommen. Wir 
werden auf der «inen Seite angegriffen, weil wir 

„Strampelt da der Müller nicht wieder 
herum, wie der „fliegende Holländer' in der 
Wüste Sahara!' 

• 
„Kotm! Mensch, Esel, Krone der Schöpfung! 

Sie sind doch ein ganz volluminöfe« Volumen! 
Schnauft diese« quadrierte Object nicht wieder, 
als wollte es sich mit seinen zwei Meter fünfzig 
langen Nasenflügeln in die Lust schwingen?" 

• 
„Nun hat der Kerl, ehe er Soldat wurde, 

volle einundzwanzig Jahre Zeit zum Niesen 
gehabt, und jetzt schmettert mir der Mensch im 
Gliede, daß ein Nashorn dagegen ein reiner 
Zeisig ist!" 

* 

„Wenn ich befehle „Stillgestanden ! ' , dann 
hat Alle« fo still zu stehen, daß Loth« versalztes 
Weib dagegen der reine Ameisenhaufen war ! ' 

* 

„Herr, wenn Sie so lang wären, wie Sie 
dumm sind, dann könnten Ei« den Mond knieend 
in'« Gesicht küssen!" 

* 

„Jsidor Bröselmaier. ziehen Sie beim 
Reiten doch mehr den Kopf zurück! Da« Pferd 
wird ja empfindlich, wenn «« Stroh wittert! ' 
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auch mit Vereinen verkehren, in welchen Anti-
semiten sind, und aus der anderen Seite, weil 
wir n i c h t z u g e b e n k ö n n e n , daß Kon» 
f e s s i o n , R a s s e - » d e r s o n s t i g e E i g e n ^ 
f ch a f t e n m a ß g i b e n b f i n d für die .'>uf-
nähme in den Verein. M r halten daran fest, 
daß t4 nicht geht, daß jemand, der irgend einer 
Consession, einer Raffe oder Partei angehört, der 
aber im Schulverein«gebiete mit un» für die 
nationale Sache arbeiten will, wegen der zufälligen 
anderen Eigenschaften ausgeschlossen wer^e. Wenn 
man von antisemitischer Seite bestrebt ist, Ein-
richtungen zu treffen, nach welchen Juden von 
dem Vereine oder einem Theile desselben au«-
geschloffen werden sollen, so sagen wir, das geht 
nicht, wir kennen nichts anderes als die natio« 
nale Aufgabe, die nationale Thätigkeit. Wer 
daran mitwirkt, ist uns recht; aber «S geht dann 
auch nicht, daß die Jsraeliten oder ihre Organe 
verlangen, daß wir die Antisemiten nicht mögen. 
daS geht unS auch nichts an. Jeder kann für 
sich und außerhalb deS Vereines Antisemit sein, 
wie er will. (Großer Beifall.) I n den V e r -
e i n a b e r l a s s e n w i r den A n t i s e m i « 
t i S m u S n i c h t h i n e i n t r a g e n , a b e r 
d a ß w i r d e n A n t i s e m i t e n w i e e i n e n 
A u s s ä t z i g e n b e h a n d e l n , d a S g e h t 
a u ch n i ch t. ES ist ein zweiter Angriff des-
wegen erfolgt, weil wir einen in Böhmen ent» 
standenen Verein freundlich begrüßten, von dem 
man vermuthe« oder weiß, daS feine Leitung ami-
semitisch ist oder zum Antisemitismus hinneigt. Er 
bat uns begrüßt und mitgetheilt, daß er sich 
uns zur Verfügung stellen will fiir unsere Ar» 
beiten. Wir erwiderten diese Begrüßung ebenso 
freundlich und können nicht gut einsehen, warum 
gerade daS in Böhmen versehm« fein soll, da 
wir doch lange mit dem Bunde in Nordmähren 
arbeiten, da wir in Steiermark auch mit der 
Südmark in lebhafter Verbindung stehen, und 
auch dieser Verein befindet sich in einem anti-
semitischen Fahrwasser oder doch in einem Fahr-
wasser, von dem man vermuthen kann, daß es 
der antisemitischen Richtung nicht allzu ferne steht. 
Solche Unterschiede kann man bei der nationalen 
Arbeit nicht machen, man kann sich nicht den 
Mitarbeiter aussuchen, seine Nieren prüfen und ihn 
nur dann, wenn er eine gewisse Beschaffenheit, 
GesichtSbildung oder eine gewisse Nase hat, mit-
arbeiten lasten. So reich, so üppig haben wir 
Deutschen in Oesterreich uns nicht. Wir haben 
eine schwierige Aufgab«, die Mittel sind nicht 
ausreichend, da kann man weder von rechts, 
noch von links jemanden zurückstoßen. 

„Meine Herren! An Kraft fehlt es Ihnen 
nich, bet habe ick heute wieder jesehen; na. und 
für juten Willen werde ick schonst sorjen!" 

• 
„Wenn die Kerls zum Regiment kommen, 

sind sie nicht wie eene Kartoffel, wo vier Streich-
Hölzer drinn stecken? nu aber, wo sie abgerichtet 
sind, sind das die reenen Puppen 1" 

„Janzes Bataillon — kehrt! Da steht der 
Mensch wieder wie 'ne Fledermaus im Winter» 
schlaf! Herr ! Watt sind Sie eigentlich von 
Religion i" 

„Lutherisch." 
„Quadratkaffer! Nach Deinem Katechismus 

habe ich Dir nich jesragt. Ick will wiffen, was 
Sie sind, was Sie jelernt haben, was sorn 
Metjeh, wenn Sie nich deutsch kömten!" 

„ Ich bin gelernter Xylograph.' 
„Wat t? Jras? Zulojras? Watt soll denn 

datt verflixte Französisch? Seh' ick denn wien 

tranktireur aus t Sofort antworten Sie, was 
ulujraf auf deutsch heißt!" 

„Holzschneider." 
„Aha ! Siehst? wohl, jetzt kimmt er! Holz» 

schneider «S er I Nu haben wir den Faulenzer 
erwischt! Dient schon zehn Wochen und ver-
schweigt, daß er Holzschneider ist! Nu. mein 
Sohn, ick habe da 'ne Menge olle Latten, Bretter 

Wacht-

HiMer Hemeinderath. 
Cilli, 17. August. 

Heute fand unter dem Vorsitze des Bürger» 
meisterS Herrn Gustav S t i g e r eine Sitzung 
deS Cillier Gemeinderathes statt. Zu Beginn 
derselben machte der Vorsitzende Mittheilung 
davon, daß ihm von einem persönlichen Freunde 
sowohl, al» auch von dem Statthalter in Trieft 
Telegramme mit der Anfrage zugekommen seien, 
ob eS wahr sei, daß. wie die Triester Blätter 
berichteten, i n C i l l i 6 S o l d a t e n an 
C h o l e r a e r k r a n k t se ien . (Rufe der 
Entrüstung feiten« des CollegiumS.) Er, der 
Herr Bürgermeister, habe sofort amMch diese 
neuerlich a u s g e s p r e n g t e n U n w a h r -
h e i t e n ü b e r d e n G e s u n d h e i t « z u » 
standinCilliberichtigtund hinzugefügt 
daß der Gesundheitszustand in Ci l l i . fswohl 
was Civ i l , als auch Mi l i tä r anbelangt, der 
beste fei und habe diese telegraphische Mi t -
theilung auch der „Grazer Taaespost". dem 
„Grazer Tagblatt", ver „ N . Fr. Pr." . „Wiener 
Ztg.". dem „Pester Lloyd». „Piccolo" und der 
„Triester Ztg. ' zugehen lassen. (Bravo, Bravo!) 
Unter den Einkäufen verlies« der Vorsitzende eine 
Zuschrift des Herrn BergwerkSbesitzer« v. L a p p , 
welcher gegen den Initiativantrag deS Herrn 
GR. Dr. K o w a t f c h i tsch in der letzten Ge-
meinderathSsitzung, daß die Heizung der Loco« 
Motiven am hiesigen Südbahnhose und der 
dadurch entwickelte Rauch die Last in der Ltadt 
verschlechtert, Stellung nimmt, da Herr v. Lapp 
Kohlen-Liserant der Südbahn ist. Au« der 
hierüber gepflogenen Debatte geht hervor, daß 
in der über diesen Antrag gepflogenen Debatte 
in der letzten GemeinderathSfiyung eigentlich nicht 
die Lapp'sche Kohle getroffen werden sollte, 
sondern die Heizung der Eisenbahn-Maschinen 
im Rayon der Stadt selbst, was auch aus einer 
auf Grund dieses Antrages an die Südbahn-
Verwaltung erflossenen Zuschrift des StadtamieS 
hervorgeht, welche Zuschrift dahin lautet, daß 
die Heizung der Lokomotiven außerhalb der 
Stadt erfolgen möge, um dem berührten Uebel-
stände, der mit Kohle j e d e r Provenienz er» 
folgen müßie, abzuhelfen. Da« Protokoll der 
letzten Gemeinderath^fitzung wurde in diesem 
Sinne abgeändert und beschlossen, Herrn v. Lapp 
eine erklärende Zuschrift zugehen zu lassen. 

ES wurde sodann beschlossen: 'Nach dem 
Referate des ObmanneS der Rechtsabtheiwng 
GR. Hrn. Dr. Sa jowi tz : Die Cantine in der 
neuen Landwehrkaferne, bestehend aus 3 Cantin-
Idealitäten, Küche und Zugehör gegen Einhaltung 
der militärbehördlichen Bestimmungen (Be-
leuchtung, Reinigung) um 350 fl. jährlich gegen 
*/, jährige Kündigung im AuSfchreibungswege 
zu vergeben. — 

und Schilderhäuser uff die Kafernen-Feilbietung 
jekooft — morjen wirst Du Dir bei mir melden 
und den janzen Krempel kaput schneiden. Herr! 
Verstehen Sie mir? O Du Drückebürger D u ! " 

„Wenn Sie mit mir sprechen. Müller, so 
glaub» man immer, es kommt ein Kohlengruben-
Unglück. Sprechen Sie klar und deutlich, indem 
Sie sich einbilden, Ihre Zunge sei eine Eis-
bahn, über welche die Worte nur so dahin-
schlittern, wie der Blitz in Schlittschuhen!" 

„ Ich kann mit meinen Mannschaften Alles, 
waS befohlen wird! lind wenn der Befehl 
kommt, alle Compagnien laufen innerhalb zwölf 
Tagen anstatt aus den Beinen auf dem Kopfe, 
so läuft meine Compagnie schon nach neun 
Tagen auf dem Kopfe, oder potzhunderttausend 
Sack voll Enten sollen dreinfahren!" 

Ein Uiiterosficier will heiraten. „Hat denn 
Ihre Braut die vorgeschriebenen dreißig Thaler?" 
frägt ihn der Hauptmann. „Sie wissen doch, 
daß Sie soviel als HeiratSpsand ausweisen 
müssen!" — „Herr Hauptmann", entgegnete 
stolz der Unterosficier. „man munkelt sogar von 
cinunddreißig." 

I » der verfloffenen „guten, alten Zeit" 
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Nach dem Referate de« Obm anne« der Bau-
abtheilung GR. Hrn. Ober-Jng. P iwon. wurde 
ein Rinnsal in der Sanngasse (bet den Weber» 
schen Häusern) behus« Abflusse« be« Waffer« zu 
errichten, wofür etwa 15 fl. verausgabt werden 
dürsten, ein Bericht über die Stadtgebiet«» 
erweiterung gegen Gaberje wurde auf Antrag des 
GR. Herrn T r a u n in vertraulicher Sitzung zu 
erledigen beschlossen. — Ueber ein Anbot de« 
Herrn D o l i n e r, betreffend die Ablösung 
beziehungsweise Vergütung eineS zu Straßen» 
regulierung«zwecken nothwendigen Baue« an 
seinem Hause in der Gartengasse (da« betreffende 
Hau« soll zurückgerückt werden) wurde zur Tage«» 
ordnung übergegangen. Eine Eingabe de« Dragotin 
H r i b a r um eine Conzession zum Betriebe des 
Buchhandels wurde nach dem Referate des 
Obmannes der Gewerbesection GR. Herrn 
M a t h e S dahin erledigt, daß die Section eine 
Nothwendigkeit zur Ertheilung einer weiteren 
Buchhändler-Conzession nicht erkennt (Herr Fritz 
Rasch besitze 2 Konzessionen, außerdem habe die 
Firma Johann Rakusch eine solche), im übrigen 
beantrage sie die Ueberweisung der Angelegenheit 
zur weiteren Erledigung an die RechtSsection. 
(Angenommen.) 

(Dragotin H r i b a r hatte bereit» einmal 
beim Gcmeinderathe um die Buchhandlung?» 
Conzession angesucht, wurde damals aber ab» 
gewiesen, weil er den durch dieses Geschäft be-
dingten Bildungsgrad nicht nachgewiesen hatte. 
Hribar recurrierte an die Statthaltern, welche 
den Gemeinderath auf die betreffenden Paragraphe 
deS Gewerbtgefetze» aufmerksam machte, um zu 
untersuchen, ob die Bedingungen der Conzession«-
ertheilung zutreffen. Aus Grund deffen wurde 
die Angelegenheit der RechtSsection zugewiesen. 
— Dragotin H r i b a r hatte diesmal auch die 
Nachweise seiner Bildung zur Befähigung alS 
Buchhändler nachzuweisen versucht. Er that dies 
unter anderm damit, daß er ein Zeugnis eines 
gewissen P o r g e S (!) aus Wien demonstrierte, 
in welchem gesagt wird, daß Hribar die Kennt-
nisse eineS Oberrealschülers besitze. (Heiterkeit.) 
Nachdrücklich wurde im Gemeinderathe dagegen 
Stellung genommen, daß ein Privater (PorgeS!) 
einem anderen ein Zeugnis über das Wissen, 
wie eS an öffentlichen Mittelschulen erworben 
wird, ausstellen könne, und daß einem derartigen 
Zeugnisse eine solche Giltigkeit beizumessen wäre, 
worauf eine ConzessionSertheilung al« Inhaber 
einer Buchhandlung erfolgen könne. Von Herrn 
P o r g e S in Wien haben wir übrigens noch 
erfahren, daß Hribar die fachliche Abtheilung 
für brieflichen Unterricht an der behördlich-
concefsionierten Commerciellen Fachschule in Wien 
(Inhaber P v r g e s) besucht hat. Anm. d. Red.) 

hatte sich meist der Feldwebel um die Compag-
nie zu kümmern; er that deshalb oft, was er 
wollte. Ein Beispiel: „Der Herr Hauptmann 
haben besohlen, daß die Compagnie von 7—9 
Uhr exercieren soll; eS war aber zu heiß und 
ich habe die Leute baden geschickt. Von 9—11 
Uhr sollte Turuen sein ich habe aber Kammer-
arbeit angesetzt. Nachmittags sollen die Leute 
schwimmen, ich werde aber Unterricht abhalten." 

Darauf erwiedert gekränkt der Hauptmann: 
„Sie machen halt was Sie wollen, Feld-
webel! Aber warten Sie nur, bis der Gehalt«-
tag kommt, da wird sich schon zeigen, wer 
Hauptmann ist und wer Feldwebel!" 

Au« dem Unterrichte: „Brösike. können 
Sie schwimmen?" — „Ja. " — „Wo haben 
Sie « gelernt?" — „ I m Waffer!" „Was 
werden Sie thun, wenn Sie in der Schlacht 
von einer Kugel in'« Knie getroffen werden?" 
— „ Ich „thu" umfallen." 

* 
Einige Commandaniurbriefe deS Generals 

Pet6ri. ehemals Officier unter Blücher, später 
Befehlshader von Spandau: 

„Der morgige Todte wird in weiße Hosen 
begraben." — 

„Alle Hunde, vom Feldwebel abwärts, 
müssen aus die Casernen entfernt werden." 
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<üus Stadt und ^and. 
C i l l i , 18. August. 

Groß»« Tommersest in Eilli. 
Morgen findn auf dem Gla>.i« an der Laibacher 
Straße das große Sommnsest zu Dunsten t><£ 
Cillier MusikoereineS statt, zu welchem die eif» 
rieften Vorbereiiungen schon seit langem getroffen 
wurden. Tank derWerklhätigkeit verspricht daSSvm-
mer-Fest aller Voraussicht nach großartiflju werden. 
DaSrnchhaltige, adwechSlungSreicheundhochamü-
sante Programmm ist folgende« : S a m st a g den 
18. August, 8 Uhr Abend« : Fe st » C o n c e r t 
im W a l d h a u s e. ausgeführt von der Verein«-
Capelle unter gefälliger Mitwirkung zahlreicher 
Herren Dilettanten, unter Leitung de« Capell» 
meisler« Herrn D i e ß l. E i n t r i t t 50 kr. 
Familienkarten (für 3 Personen) 1 fl. 20 kr. 
S o n n t a g den 19. August, 6 Uhr Früh: 
M u s i k a l i s c h e r W e c k r u f . 3 Uhr Nach-
mittag« - G r o ß e « V o l k s f e s t aus dem 
kleinen Exerciert? latze, verbunden mit einer großen 
V o l k S t o m b o l a (Gewinnst? im Werthe von 
500 Kronen). Auf dem Festplatte: C o n c e r t 
der Verein«capelle, V o r t r ä g t de« Cillier 
M ä n n e r g e s a n g « V e r e i n e « und de« 
„ L i e d e r k r a n z ' , S c h a u t u r n e n de« 
Cillier T u r n - V e r e i n e « . Vorzügliche R e» 
st a u r a t i o n e n unter bewährter Leitung 
der Cillier Damen. B i e r « und W e i n « 
s ch a n k, Cafähau«. Zuckerbäcker« ic., Aren» 
würstel-Automat, Original-Heurigenscharik mit 
S c h r a m m e l n und N a t u r i ä n g « rn . 
G r a n d C i r c u « L e o p o l d s . Ringel-
spiel. Sacklaufen. Panorama, Ballwerfen, Rutsch» 
bahn, auiomat. Kegelbahn, Hutsche, Schießstätt«, 
Raritäten-Kabinet »c. lc. Um 5 Uhr: Große« 
Hunderennen mit geschmackvollen Preisen. Um 
halb 6 Uhr: Ziehung der VolkStombola. Bei 
einbrechender Dunkelheit: Großes Brillant -
Feuerwerk in 4 Fronten vom conceß. Pyro» 
techniker Herrn Franz Cuno. Eintritt zum Fest» 
platz 20 kr. (die Karten sind sichtbar zu tragen). 
Tombola-Karten sind in allen GeschästSlocalen 
der Stadt zu haben. — Eine Glanznummer 
dürste der C i r c u S bilden, in welchem die 
besten Renner der Welt auftreten werden. Hier 
da« Programm: 1. ») Emir, türkischer Fuch«-
wallach, in Freiheit dressiert, b) Ali. lippizaner 

„Der Osficier der Hauptwache begiebt sich 
beim AuSbruch eine« Feuer« b e f i n n u n g S » 
l o S zur Citadelle." 

Wollte Jemand die Rechtschreib» und ande» 
ren Fehler au» seinen schriftlichen Befehlen 
ausmerzen, dann sagte er: 

„Lassen Sie« nur, Se. Majestät weiß ja, 
daß e» mit meiner Rechtschreibung nicht mehr 
klappt, seitdem mich die verd . . . . Franzosen 
in den rechten Arm geschossen haben." 

Zwei „berühmte" Anreden von demselben; 
die eine anläßlich seiner Reise in'» Bad, die 
andere wegen euies Cholerafalle»: „Grenadiere. 
I h r habt einen großen König, denn er kennt 
den großen Dienst! I h r habt aber auch einen 
kleinen König, denn er kennt auch den klemm 
Dienst! Grenadiere, I h r seid ein glückliche« 
Land! — Morgen Früh reise ich mit meine 
Frau im Bade!' 

„Da liegt nun der Krause l Da« hat er nu 
davon ! Aber da« Volk srißt Alle« durcheinander. 
Ich bin fest überzeug», wenn man so'n Kerl 
in die eine Hans eine Birne hinhält und in die 
andere die Cholera, der Kerl greift nach die 
Birne!" 

Ganz eigen mulhen die Bezeichnungen an, 
die der Witz de« Soldaten für Körpertheile, 

» D r u t s c h - M a c h t " 

Fuchswallach, einzig in seinen Pirouetten, vor-
geführt von Herrn Theo. 2. Produciion de« 
berühmten Kunst» und Jockeyreiter« Herrn Ricco. 
3. Auftreten de« weltberühmien Athleten Mr . 
Pameur. 4. Production der bisher unübertrof» 
fenen Kunstreiterin Miß Ella. 5. Lulu Hermelin, 
lippizaner Ponyhengst, vorzügliches Springpferd, 
vorgeführt von Hrn. Theo. 6. Austreten der Akro-
baten-Gruppe Rossi. 7. Aria, Furlaner Esel-
Hengst, unbekannte Gangarten (Clown), vor-
gesühr» von August. 8. Riesensprung Über sech« 
Pferde, ausgeführt vom Jockey-Rnier Herrn 
Ricco. 9. Rapp-Wallach, in allen Gangarten 
der hohen Schule, geritten von Herrn Theo. 
10. Große» Jockey-Reiten, von sämmilichen 
engagierten Kunstkräften und den Dam«n des 
„CorpS de Ballet.' Die Zwischenpausen werden 
von den ClownS aus daS Heiterste aufgefüllt. 
Die Musik besorg« die eigene Circu«-Capelle. 
Ermäßigte Preise der Plätze: I. Platz 50 kr.. 
11. Platz 30 kr.. I I I . Platz 10 tr. 

Cillier Mufikverein Da« Sommer-
fest beginnt um 2 Uhr Nachmittag. Am Fest-
platze findet der Tombolakarienoerkaus bi« 4 Uhr 
statt; da die Ziehung präcise l / t b Uhr beginn«. 
Die gezogenen Nu-mern werden auf einer 
hohen Wand dem Publikum sichtbar gemacht 
und e« gilt dieselbe Tombola-Ordnung wie sie 
schon wiederholt in Cilli gehandhabt wurde. Die 
Tombola-Commission, deren Ehrenpräses der 
Herr Bürgermeister von Cilli ist. entscheidet über 
alle vorkommenden Unzuköinmlichkeiten. Die in 
den GeschästSlocalen der Stadt zum Verkaufe 
aufliegenden Tombolakarten werden vor 12 Uhr 
Mittag eingezogen. An S p e n d e n von den in 
Cilli weilenden Fremden sind weiter« sür den 
Musikvernn eingelaufen: von Frau Maria 
Schwarz 3 fl., Frau Maria StodolooSky 2 fl., 
Familie Carl Pauline E D. 3 fl. Summa 8 fl. 
Hiezu die bereits ausgewiesenen 68 fl. 70'/, kr. 
Summa 76 fl. 70'/, tr. 

dem Handelsregister. I n das 
C i l l i» r Handelsregister für Einzelfirmen wurde 
die Einzelnfirma „ F r a n z P a c ch i a f s o". 
beireffend die Erste fteiermärkische Bijouterie-
Fabrik de« Franz Pacchiaffo in Cilli ein-
getragen. 

C o n e u r « Vom Kreisgerichte in C i l l i 
ist über da« gesammte Vermögen de« nicht 
registrierten Gemischtwarenhändler« Joses Stern 
in Marburg a. d. D. der Concur« eröffnet, 
zum Concur«»Commiffär der Herr k. k. Lande«-
gericht«ra«h al« Bezirksgerichts Vorsteher Dr. 
AloiS Fohn mi» dem Amtssitze zu Marburg 

Waffen u. s. w. erfindet; so nennt er den Kopf 
Blechschädel, den Leib Commißbrodkammer, die 
Füße Plätteisen, die Haare Borsten, den Helm 
Dunstkiepe, da» Gewehr Knarre u. s. f. Dann 
hört man wohl: „Stellen Sie freundlichst Ihre 
Plätteisen rückwärts zusammen!" — „Nehmen 
Sie Ihre Commißbrodkammmer etwa» nach rück» 
wärt».' — „Kämmen Sie Ihre Borsten vor-
schrift»mäßig!" 

• 
Auch die verschiedenen Würdenträger haben 

besondere Spitznamen. Der Lazarethgehilfe fuhrt 
in der ganzen Armee die anheimelnde Bezeich-
nung ..Pflasterkasten", der einjährig-freiwillige 
Unterarzt erhält den klangvollen Titel „Carbol-
fähnrich" und der Roßarzt heißt „Doctor der 
Unvernünftigen". Die Seeleute nennen ihre Aerzte 
mit Vorliebe ..Knochenschuster'. 

Trommler und Hornist entgehen ihrem 
Schicksale ebenfalls nich«. Der eine heißt „Wir-
belthier". der andere „Schmetterling" oder auch 
„Hornvieh.' 

Soviel für heute! Wünscht jemand noch 
mehr über Soldaten-Witz zu erfahren, dann lese 
er da» heitere Werk Klaußmann»: „Der Humor 
im deutschen Heere." Dasselbe biete» ihm auf 
300 Seiten übergenug Stoff zum Lachen. 

E. Arnold. 
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und zum einstweiligen Maffeverwalter Herr 
Dr. Johann Orosel. Advokat in Marburg, 
besl'mmt worden. 

E u r l i s t e n N e u h a u S weist mit 
12. August 40» Parteien mit 802 Personell. 
R o h i t s ch-Sauerbrunn mit 13. August 
1462 Parteien mit 2311 Personen auS. 

„ E i n e V i f i o n " , darstellend eine edle 
Madonnengestalt mit dem Christuskind, ist in 
der Buchhandlung Johann R a k u s ch au»ge-
stellt und erregt die Bewunderung aller Vorüber« 
gehenden. DaS Bild, vom Maler C. v. Boden« 
Hausen, ist ein Meisterwerk geistigen Schaffen» 
de» berühmten Manne» und rührt unwillkürlich 
zur Andacht und Erbauung. 

Deutscher Scbulverein (Haupt-
stelle.) I n der AuSschußsitzung am 14. August 
wurde den beiden Ortsgruppen in Eger, den 
beiden Ortsgruppen in Marburg, den OriS» 
gruppen in Flöhan. Freiberg, Groß-UllerSdorf, 
Karbitz, Unter»Drauburg und Weitenstein für 
Festveranstaltungen mit durchwegs sehr namhaften 
Erlösen, ferner der Ortsgruppe Preßnitz für eine 
Sammlung, dem Bund der Deutschen Nord« 
mähren« für ein Wiesenfest in OSkau und endlich 
dem Theaterdilettantenvereine in Rokitnitz für 
da« Ergebnis eine« AuSfluge« der Dank auSge« 
spräche». Der Bericht de« ObmanneS über den 
großartigen Verlauf de« OrtSgruppentage« in 
Trautenau. die Nachricht von dem Anfalle eine» 
Legate« nach Vaclav Vitvo in Pilsen, die Be-
grüßung der Ortsgruppe Leilmeritz von dem 
von glänzendem Erfolge begleiteten Volksfest 
und der Dank der Stadtgemeinde Brunn für 
die Beileidskundgebung au« Anlaß de» Ableben» 
de« Brünner Bürgermeister« Winterholler werden 
zur Kennini« genommen. Nach Bewilligung von 
kleinen Unterstützungen für Thörl in Kärnten 
und verschiedene Schulen in Freudenberg und 
Umgebung und Berathung von Schulangelegm-
heilen von B.-Schumburg. gelangen Angelegen-
heilen der Verein«anstalten in Freiberg, Gottschee 
(Fachschule für Holzindustrie), Lichlenwald, Pilsen, 
Pickendors, Sc«. Egidi. Theresienstad», Troppau, 
Trschemoschna und Wrschowitz znr Erledigung. 

Hauptversammlung der O r t » -
gruppe Killt des Vereines ..Südmark." 
Am Dienstag, abend« fand die diesjährige Haupt-
Versammlung der Ortsgruppe Cilli deS Be.eine» 
„Südmark' bei ziemlicher Betheiligung ' ) statt. 
Den Vorsitz führie der Obmannstellvertreier Herr 
Med. Dr. T r u m m e r . da d,r Obmann, Herr 
Jng. L i n d a u e r au« Gründen, welche außer-
halb der Verein«thätigkeit liegen, seine Stelle 
vor Monaien niedergelegt hatte. Nach der Be» 
grüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden 

; wurden al« Delegierte zu der diesjährigen am 
2. September in Pettau stattfindenden Haupt-
versammlung gewählt die Herren: Dr. Wokaun, 
Dr. K o w a t s ch i t s ch , Dr. I e s s e n k o und 
Dr. T r u m m e r. Hieraus erstattete Herr Caister 
A r l t den Cassabericht über da» abgelaufene 
VereinSjahr. Nach demselben hatte er von seinem 
Vorgänger 27 fl. 61 */# kr. übernommen, und 
waren dazu 125 fl. kr. Mitgliederbeiträge 
im Laufe de« Jahre» gekommen, in welche 
Summe aber die Beiträge der Damen, da diese 
jetzt einer eigenen Frauengruppe angehören, nicht 
beigezählt sind. Die Gesammteinnahmen betragen 
164 fl. 7' / , kr., denen nun 22 fl. 46 tr. Au«-
gaben gegenüberstehen, so daß sich al» Caffe» 
saldo >42 fl. 61'/, tr. ergeben und dem Ver« 
eine zur Disposition stehen. Die Einnahmen, 
welche von DarlehenS-Rückzahlungen stammen, 
wurden sogleich der Verein«leitung zugestellt, 
daher ebenfall« in die Einnahmen nicht ein-
gerechnet. Der Vorsitzende. Herr Obmannstell-
Vertreter Dr. T r ü m m e r , reserierte dann über 
interne Vorgänge. Der bisherige verdienstvolle 
Obmann Herr Jng. L i n d a u e r , sei au« dem 
Au»schusse au«getrelen und wird ihm sür sein 
bisherige» eifrige« Wirken der Dank der Ver-
fammlung durch Erheben von den Sitzen au«-
gesprochen. Die Anzahl der Mitglieder hat sich 
in ersreulicher Weise vermehr» und beträgt hundert. 
Ueberdies haben sich indesien die seldstsiändigen 
Ortsgruppen Rann-Lichtenwald, Neuhaus-Weiten-
stein und Gonobitz gebildet. Ein hochersreu-
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i ches Ereigniß war die Spende der Hochschüler 
U ntersteiermarkS. Dieselben haben im heurigen 
Frühjahre zu Gunsten des Vereines „Eüdmark" 
hier ein Kränzchen abgehalten, welches den statt« 
lichen Reinertrag von 164 fl. abwarf. Dem 
Comit« der deutschen Hochschüler wird unter 
allgemeinem Beifall durch Erheben von den 
Sitzen der Dank ootirt. Nachdem dem kassier, 
Herrn A r l t , einstimmig da« Absoluiorium er» 
theilt wölben war, wurde an die Neuwahl deS 
Vorstandes der hiesigen Ortsgruppe geschritten 
und erscheinen gewählt: zum Obmann Herr 
Dr. T r u m m e r , als erster Obmannstrllorr-
treter Herr Dr. I e s s e n k o , als zweiter Ob-
mannsttllverlreler Herr A r l t , als erster Eassier 
Herr A m b r o f c h i t f c h , al« zweiter Eassier 

terr Georg S k o b e r n e . al« Schriftführer Herr 
>r. D e l p i n , al« Stellvertreter de« Schrift-

führer« Herr I a k v w i t s ch. Hieran schloß sich 
die Besprechung der neuen Satzungen, über 
welchen Punkt Herr A m b r o s ch i t s ch in er-
schöpfender Weise referierte. Der Antrag deS 
Herrn Dr. D e l p i n . hierüber den Delegierten 
bei der Pettaulr Versammlung freie Hand zu 
lassen, wurde angenommen. Nachdem Herr 
H u m m e r dem abtretenden Ausschuß für seine 
Mühewaltung gedankt und die Versammelten 
sich zum Zeichen des DankeS von den Sitzen 
erhoben hatten, wogegen Herr Dr. T r u m -
m er den Erschienenen, we lche d ie A b -
H a l t u n g de r H a u p t v e r s a m m l u n g 
e r m ö g l i c h t h a b e n , dankte, wünschte Herr 
I a k o w i t s ch der neuen VereinSleitung ein 
kräftiges Gedeihen, worauf die Versammlung 
geschlossen wurde 

•) (Die B«tb«iligung Hütte allerdings eine stärkere 
fein sollen. Wir Teurichen >n Cilli hätten alle Ursache, 
unsere nationalen Echu^oereine zu pflegen und reges 
nationales Leben zu enrfalten in Hinblick daraus, daß 
wir in unserer bedrängten Lage den anderen Deutschen 
«in Beispiel der Rübrigteit und de» nationalen Pflicht-
gesühls bieten sollen. Wir glauben ganz entschieden betonen 
M müssen, daß nicht ausgeblasenes Wesen und das 
Klopsen aus den Gelds«! ein Charatterislilon der Teut. 
schen sein soll, sondern nationale A r b e i t und offen« 
Hünde für national« Zwecke.) Anm. d. 9ted. 

Cillier Radfahrer Verein Vorige 
Woche Mittwoch fand auS Anlaß de« ScheidenS 
unseres strammen ObmanneS, Herrn K a r b e u t z , 
aus dem Junggesellenleben im H«tel Krone ein 
Polterabend statt, der in jeder Hinsicht einen 
glänzenden Verlaus nahm. Herr M e t e l e t 
begrüßte die vollzählig erschienenen Clubmitglieder, 
die unterstützenden Mitglieder und Gäste auf 
da« Herzlichste und eröffnete den osiciellen Theil 
mit dem Liede .Stimm» an mit hellem hohen 
Klang." Hieraus ergriff Herr mag. plrnrrn. 
F i r l e y daS Wort, um in schwungvoller Rede 
die Verdienste des Hrn. Karbeutz um den Verein 
hervorzuheben und dem Wunsche Ausdruck zu 
verleihen, daß der Gefeierte auch nach semer 
Verehelichung dem Vereine feine Thätigkeit nicht 
entziehen möge. Es hielten sodann die Herren 
A r l t , M e t t e l e t , K ü h n und T o m i t s c h 
in verschiedenem Sinne warme Ansprachen, auf 
welche Herr Karbeutz mit bewegten Worten 
dankte. Hierauf folgten Chöre und Sololieder 
und ein imposanter Fackelzug. Eine böhmische 
National-Capelle wirkte sehr erheiternd. Besonders 
acclamiert wurden die Vorträge der Sänger-
Riege deS Kaujmännischen Vereines. Küche und 
Keller boten das Beste. 

Hopfenbericht. Aus Sa az. 13. August 
wird gemeldet: Die Witterung der letzten Wochen 
kam dem Gedeihen der Pflanzen sehr zustatten. 
Starke Gewitterregen und warme Temperatur 
förderten die Vegeiation auf das kräftigste und 
selbst in ganz aufgegebenen Plantagen machte 
da« Wachsthum so erstaunliche Fortschritte, daß 
auch diese noch einen nennenswerten Ertrag ver-
sprechen. Was speciell das Saazer Land anbe-
langt, so kann man. wenn keine besonders 
störenden Zwischensälle eiutrete», .annehmen, daß 
wir umso gewisser den vorjährigen Ertrag er-
zielen, als der etwaige Ausfall bei schwachen 
Pflanzungen reichlich durch den Ertrag der Neu-
anlagen ersetzt wird. Eine ziffermäßige, zuver-
läßliche Schätzung, wie solche mil 65.000 bis 
75.000 Centner angegeben wird, halte ich nichtS-
destvweniger für verfrüh», weil die mehr oder 

Zv«ch t " 

weniger günstigen Witterverbällnisse der nächsten 
vierzehn Tage noch sehr bestimmend einwirken 
können. I n einem großen Theile unserer Pflan-
zungen ist einerseil» die Blüte im Sladium der 
Entwicklung, andererseits die Dolde in der AuS» 
bildung begriffen, und nur in einem kleinen Theile 
gebt die Frucht rasch der Ausreise entgegen, so 
daß daselbst mit der Pflücke vereinzelt zwischen 
dem 15. und 20, d. begonnen wird. Auschaer 
Roth- und Dantaer Grünland weist ebenfalls 
eine Besserung deS Pflanzenstandes auf und wird 
das ErlrägniS wohl jenem vom Vorjahre gleich-
kommen. Oberösterreich« Pflanzungen stehen fehr 
schön und versprechen mehr al« im Vorjahre; 
desgleichen müssen die ErnteauSsichten in Steier-
mark, Mähren und Ungarn als gut bezeichnet 
werden. Einzig und allein Galizien dürste ein 
bedeutend schwächeres Resultat al« im Vorjahre 
ausweisen, insbesondere sind die Pflanzungen in 
Westgalizien als sehr schwach zu bezeichnen und 
versprechen kaum ein Drittel Ertrag. Da nun 
auch die Aussichten in Deutschland und Frank-
reich als gut. zum Theile auch als sehr gut an» 
zusehen sind, so üb» die« einen starken Druck aus 
die Preisgestaltung. Von neuer Ware sind bis 
jetzt nur fteirische Frühhopsen zu Markte gebracht 
worden, die zum Preise von 88 bis 95 fl. 
schlanken Absatz finden. I n alter, beziehung«-
weise l893er Ware ist eS trotz der täglichen 
Umsätze infolge der günstigen ErnteauSsichten sehr 
flau und haben die Preise einen rapiden Rück-
gang auszuweisen. Man zahlt heute für Äuazer 
Stadt, Bezirk oder Kreis 95 bis 105 fl. per 
50 Kilo, andere Provenienzen vernachlässigt. 

Entblättern deS Hopfen». Nicht 
selten trifft man Hopfenanlagen, in denen die 
Stöcke bis zu einer Höhe von 2 vieler ent-
blättert sind. Die Pflanzer folgen einem alten, 
jedenfalls ungerechtfertigten Gebrauch; sie suchen 
Futter zu gewinnen oder auch nach ihrer Meinung 
— daS Gedeihen der Pflanze zu fördern. I n 
keinem Fall kann dieses Verfahren gerechtsertig» 
werden. Selbst wenn die unteren Blätter gelb 
werden, sind sie der Pflanze nützlich, denn ehe 
sie absterben, steigt ihr Saft mit den darin be-
findlichen Nährstoffen aufwärts und wird von 
der Pflanze dort verwerthet. Kein Blatt fällt ab, 
ehe es feine noch verwerthbaren Stoffe abgegeben 
hat. Außerdem sind erkrankte Blättrr als Vieh-
futter werthlvS. wenn nicht gesundheitsschädlich. 
Auch kann der Krankheitserreger nicht durch die 
Entfernung der unteren Blätter beseitigt werden, 
weil derselbe bei den meisten Uebeln weit ver-
breitet ist. Sobald diese Blätter unnütz geworden 
sind, beseitigt die Natur sie schon von selbst. 
Sind die Blätter gesund, dann sind sie zur 
Assimilation, ver zum Aufbau der Pflanze 
sowie zur Fruchtbildung erforderlichen Nährstoffe 
ebenso nothwendig, wie die höher stehenden und 
wäre ihre Beseitigung erst recht ein Mißgriff. 
Jeder Pflanzer wird schon die Beobachtung ge-
macht haben, daß bei anhaltend trockener Witterung 
die unteren Blätter vergilben. Es ist die« keine 
kranlhafte Erscheinung im eigentlichen Sinne. 
Sobald durch Sonne und Wind mehr Waffer 
verdunstet wird, al« der ausgetrocknete Boden 
der Pflanze zuzuführen vermag, muffen die unteren 
Bläuer zur Erhaltung der höher stehenden, 
fowte des Hauptes ihre Sofft und oft sich selbst 
opfern. Die Blätter werden in Folge der endoS-
malische» Kraft völlig ausgepumpt, die aller-
untersten zuerst; die Reihe kommt dann an die 
nachfolgenden. I h r Saft wird nach dem Gipfel 
befördert. Es versteht sich damit von selbst, daß 
die wasserreiche und auch sehr wafferbedürftige 
Hopsenpflanze der ihr ungünstigen, all zutrockenen 
Witterung, umsolänger zu widerstehen vermag, 
als sie bei Einlrilt der ungünstigen Witterung 
mehr gesunde Blätter hat. Sind aber die unteren 
Blätter bereits durch menschliche Eingriffe be-
seiligl, dann ist auch ein recht kostbarer Brunnen 
versiegt und die Pflanze umsoweniger wider-
standsfähig. W. 

Maul - und Klauenfeuche in 
C r o a t i e n . Laut Erlaß der hohen k. k. Statt-
hallerei in Graz vom 15. August 1894, 
Z. 21.828 wurde wegen neuerlichem Austreien 
der Maul- und Klauenseuche in Croatien-
Slavonien die Vieheinfuhr aus diesen Ländern 
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nach Sieiermark insofern« beschränk«, als Wieder-
käuer und Schweine nur mittelst Eisenbahn ein-
geführt, nur in Stationen, in welchen eine »hier-
ärztliche Beschau besteht, ausgeladen und sofort 
der Schlachtung unterzogen werden müffen. 
Grenzorie können die Bewilligung erlangen, 
Schlachtthiere auch ohne Eisenbahn einzuführen. 
Gleichzeitig wird erwähnt, daß croatische Vieh-
päffe mit deutscher Uebersetzung versehen sein 
müffen. 

Kunstbeiträge aus Tteiermark. 
Blätter für Bau- und Kunstgewerbe. Heraus-
gegeben von Prof. Carl Lacher. Direktor be« 
Kunstgewerbemuseums am Joaneum in Graz. 
Verlag von H. Keller in Frankfurt a. M . Da« 
heute vorliegende 2. Heft des 2. Jahrganges 
dieser prächtigen heimischen Zeitschrift bringt 
gleich seinen Vorgängern eine Fülle mustergiltiger 
heimischer kunstgewerblicher Arbeiten. Den Reigen 
eröffne drei floltgezeichneie Abbildungen einer 
steierischen Wirthsstube vom Jahre 1577 von 
Hugo v. Prenn und eine geometrische Aufnahme 
derselben von Anton Ralh, eS folgen eine reiche 
Syraffiioverzierung auS Eisenerz (16. Jahrh.), 
der prächtige Ofcn au« der Landstube vom 
Jahre 1740, eine Hau«glocke mit Gehäuse au« 
Schmiedeeisen (1600), ein Handtuch in vorzüg-
lich gezeichneter Leinenstickerei (16. Jahrh.) und 
an modernen Arbeiten noch Entwürfen Carl 
Lacher'«, em vom Sleinmetzmeister I . Franz und 
den Hasnermeister. Karl Lipp'« Sohn au«geführler 
Camin und eine vom Tischlermeister Roßmann 
ausgeführte Holzvertäfelung im Barockstyle, beide 
Arbeiten im Göstinger Schlöffe, dessen Aus-
schmückung bekanntlich der kunstsinnige Besitzer 
Graf F. Allem« sich in den letzten Jahren an-
gelegen fein ließ. Der Text de« schönen Hefte« 
enthält «inen Aufsatz über die WirlhSstute vom 
Jahre 1577. einig« Bemerkungen über Syraffito-
decoralionen und kurze Erläuterungen zu dm 
einzelnen Abbildungen, alles aus der Feder deS 
Herausgeber«. 

Vergnügungszüge mit 50$ Fahr-
preisermäßigung arrangirt Gust. Schröckl's Wwe. 
Reisebureau anläßlich deS Saatenmarkte« von 
Cilli nach Wien, Ausgabe von 14 Tage giltigeu 
Tour- und Relour-BillelS !., II. und I I I . Classe. 
Näheres die Placate und Programme, welch 
letzlere in der Expedition diefe« Blatte« gratis 
erhältlich sind. 

Die Cenfurpflicht der Vlacate Die 
Wiener „Exlrapost" meldet: Wi« wir erfahren, 
wird sofort nach Wiederzufammenlrill deS Reichs-
ratheS ein Dringlichkeitsantrag von den oppo-
silionellen Abgeordneten eingebracht werden. wo-
durch der PreßauSschuß beauftragt werden soll, 
in limitierler Frist «ine Novelle auszuarbeiten, 
die mit Rücksicht auf die oberstgerichlliche Enl-
scheidung die E t n s u r p f l i c h t de r P l a -
c a t e zu W a h l z w e c k e u in legaler Weise 
regelt. 

Thier feuchen . Aus M ö t t l i n g in Krain 
kommt die Nachricht, daß bei der am 11. d. 
vorgenommenen thierärztlichen Untersuchung eini-
ger von Croatien über die Kulpabrücke einge-
triebenen Rinder an einer Kalbin die Maul- und 
Klauenseuche constaurt wurde. weShalb der be-
treffende ViehlranSporl zurückgewiesen und zur 
Verhinderung der Einschmugqelung desselben die 
umfaffendsten Vorsichtsmaßregeln eingeleitet 
wurden. 

Ernennungen und Aenderungen 
im H)ostdienfte. Der Handelsminist«r hat 
ernannt zu Postafsistenlen: die Postamtsprakli-
kanlen Herren Johann Heister für Pettau, Joses 
Begusch und Leopold Koschenina sür Marburg. 
Rudolf GerdeS für Graz. Franz Drewenscheg, 
Eduard Scheuch. Julius Weißenderger und Jacob 
Novak sür Marburg; zu Postamlspraktikanlen 
die absolvirlen Gymnasialschüler Richard Mathia-
schitz und Eduard Langer, den absolvirlen Ober-
realschüler Paul Sovan, den absolvirlen Zögling 
ber Lehrerbildungsanstalt Josef Pinteritfch und 
den Manipulation« diurnisten Adolf Schneider, 
Alle für Graz. — Es ivurden übersetzt: der 
Postassistent Herr Joses Gasser von Marburg 
nach Pontasel. der Postassistent Herr Franz 
Grundl von Pontafel nach Marburg, der Post-
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assistent Herr Adolf Kalb von Sieinbrück nach 
Pkttau und der Postassistent Herr Franz Stein« 
hauser von Kninelseld nach Graz. 

AuS dem Amtsblatte. (Fe i l die-
t u n g e n.) S ch ö n st e i n : Realität deS Franz 
Möza in Wötlan (178V fl. 89 k . ) . am 21. Au-
guft und 25. September. — R o h i t s c h : Rea» 
litäten de« Jgnaz und der Marie Strach in 
Untersee-Kostreinitz (481 fl. 50 tr.). am 31. Au-
gust. — M a r b u r g l. Dr.-U.: RealitälShälste 
d«S Joses Richter in Marburg (9306 fl.). am 
22. August und 26. September. — St. M a r t i n : 
Realitäten de« Andrea« und der Lucie Ptkofchak 
in Doll (325 fl. 55 kr.), am 23. August und 
25. September. 

AdjustirungSänderung bei der 
L a n d w e h r . Die Mannschaft de« Frieden«-
präsenzstandes der Landwehrfußtruppen erhält 
den Jägerhut sammt Federbusch und den Waffen« 
rock, und ist die Regiment«nummer in arabischen 
Ziffern im Hutembleme, dann an den Achsel-
spangen der Blousen und Westenröcke anzubringen. 
Die Osficiere der Landwehr-Jnsanterieregimenter 
haben die RegimentSnummer in arabischen Ziffern 
im Hut und Kappenembleme, sowie an den 
Knöpfen zu tragen. Die Lande«fchützenregimenter 
haben im Hut und Kappenembleme den Tiroler 
Aoler. dann an den Knöpfen, respective Achsel-
spangen der Blousen und Waffenröcke die Re-
gimentSnummer in römischen Ziffern zu tragen. 
Die 6 Landwehr-Cavallerieregimenter werden 
gleichmäßig wie Landwehr-Uhlanrnregimenter ad-
justirt, und hat die Mannschaft glatte Knöpfe 
zu tragen. 

W e i t e n s t , i « . 16. August. fEig.-Ber.^ 
( V o m S c h u l v e r e i n S f e s t . ) Nach Abschluß 
der Rechnungen ergab da« so schön verlaufene 
Schulv-reinSfest in Meilenstein am 29. Ju l i einen 
Reinertrag von 257 fl: 75 kr., eingelaufen sind 
im Ganzen 341 fl. Für diese« äußerst schöne 
Resultat sei hiemit allen Besuchern und allen 
Spendern der innigste Dank ausgesprochen. 

Nachtrag 
Kaisersest. I n herkömmlicher Weise wurde 

auch Heuer da« Geburt«fest de« Kaiser« feierlich 
begangen. Gestern al« am Vorabende marschirten 
Trommler durch die Stadt und gaben Zapfen-
streich, beute morgen« war Tagreveille der Musik» 
vereinscapelle, um 9 Uhr feierlicher Gottesdienst 
in beiden Kirchen, dem die Spitzen der Civil-
und Militärbehörden anwohnten. Bei den Haupt« 
momenten der kirchlichen Handlung gab da« 
unter dem Commando de« Herrn Hauptmann« 
Thalha>mmer in Parade ausgerückte Landwehr-
baiaillon Dechargen ab. 

V o m Schwurgericht. 
C i l l i , 13. August. 

A m Wege von Croatien nach 
S t e i e r m a r k . Vorsitzender Herr L.»G.«R. 
M a t t e s , öffentlicher Ankläger Herr St.-A. 
Dr. G a l 1«. 

Am 14. Oktober 1893, Nachmittags ging 
der in Zdole ansäßige Keuschler Franz Planinc 
auS Agram, woselbst er bei seiner Schwester 
durch 8 Tage in Arbeit stand, nach Haufe. Auf 
dem Wege — noch in Croatien — schloß sich 
dem Planinc der 24 Jahre alle Knecht Franz 
Gregl aus WitimannSdors als Reisegefährte an 
und setzten sohin Beide den Weg gegen Riegers-
dorf gemeinsam fort. I n RiegerSdorf angekom-
men, kehrten dieselben in da« dortige Gasthaus 
des Franz Resnik ein, woselbst Planinc für 
Beide um * 18 kr. Schnaps zahlte und wobei 
Franz Gregl Gelegenheit hatte, wahrzunehmen, 
daß Planinc in seinem Sacktuche Geld u. zw. 
in einer Ecke de« Tüchels eingebunden hatte. 
Gegen 9 Uhr Abend« verließen Beide daS Gast-
Hau«. Aus der sodann von dort über Dobova 
gegen Brückl fortgesetzten Reise blieb Franz 
Gregl ein wenig hinter Planinc, versorgte sich 
mit einem Steine, wickelte denselben in sein 
Sacktuch, stürzte sich aus Franz Planinc und 
schlug ihn mit dem eingewickelten Stein drei-
bis viermal über den Kopf. Planinc, welcher 
von diesen Schlägen nahezu betäubt wurde, sing 
sogleich an, um Hilfe zu rufen, wurde jedoch 
am Schreien vom Angreifer dadurch behindert, 

daß dieser ihn mit den Worten „Geld her" an 
der Gurgel erfaßte und in den Straßengraben 
warf. Hieraus durchsuchte ihm Gregl die Taschen, 
»ahm ihm daS im Sacktuche eingewickelte Bar-
geld ver 4 fl., sodann auch einen Zecker, worin 
er Effecten im Werthe von 2 fl. 52 kr. verwahrt 
hatte und flüchtete damit. Franz Planinc erhielt 
laut ärztlichen Befunde« in Folge diese« Ueber« 
falle« leichte Verletzungen. Beschuldigter, de« Ver-
brechen« deS vollbrachten Raube« umfassend ge« 
ständig, wurde über Wahrspruch der Geschworenen 
zum schweren Kerker in der Dauer von 19 Jahren, 
verschärft mit Fasten, verurtheilt und über ihn 
auch die Stellung unter Polizeiaufsicht nach ver-
büßter Strafe «»«gesprochen. 

Gin Unverbesserlicher. Vorsitzender 
Herr L -G.-R. Dr. E m i n g e r . öffentlicher 
Ankläger Herr Sl.-A. Dr. G a l l 6, Vertheidiger 
die Herren Dr. K o w a t s ch i t f ch und Dr. 
H r a S o o e c . 

Der 20 Jahre alte Bergknappe Johann 
Dolinar büß« am 26. F«bruar l. I . ein« ftch«« 
monatliche schwere Kerkerstrafe wegen de« Ver-
brechen» des DiebstahleS ab und wurde schon 
früher einmal wegen Übertretung des Dieb-
stahle« bestraft. Kaum die Freiheit erlangt, 
begab er sich schon wieder auf den DiebSpfad, 
indem er am 6. April, am 23. April und am 
31. Mai mehreren Besitzern aus versperrten 
Behausungen Geld und andere Werlheffecten im 
Gesammlwerthe von 79 fl. 16 kr. entwendete. 
Dieser Diebstähle ister vollkommen geständig. Allein 
demselben wurden noch andere Diedstähle zur Last 
gelegt, da man in seinem Besitze außer Staat«noien 
k 10 fl. und 5 fl. auch zwei Stück Hundert-
gulden-Noten sah, die er von einem unbekannten 
Manne behuf« eine« Pferdekaufe« erhalten haben 
will und dieselben nach seiner Rückkehr au« 
Leoben, wohin er eine Reife in dem Besitze von 
262 fl. machte, zurückzustellen vorgab. — Daß 
diese Verantwortung eine lügenhafte ist. erhellt 
schon daraus, daß er eine der Hunderter-Noten 
in Graz hatte wechseln lassen. — Weiter« wurden 
ihm noch zwei Diebstähle zur Last gelegt, die 
er am 3. Jul i 18S3 und einige Tage vor 
Jacobi 1893 verübte und stahl zwei Besitzern 
zusammen 63 fl. Auch diesbezüglich leugnete er, 
wird aber durch Zeugenaussagen dieSfall« schwer 
belastet. Gleichzeitig mit ihm erschien der 
60 Jahre alte Grundbesitzer Michael JurSe, wegen 
Verbrechen« der Vorschubleistung angeklagt, weil 
er dem genannten äußerst gefährlichen Diebe 
Unterstand gegeben und ihn mit Obstmost be-
wirthet hatte. Ueber Wahrspruch der Geschwore-
nen wurde Johann Dolinar wegen des Ver-
brechens deS Dießftahles zum schweren, mit ein-
mal Fasten allmonatlich verschärften zehn-
j ä h r i g e n K e r k e r veruriheilt und über ihn 
die Sielluug unter Polizeiaufsicht nach abge-
büßter Strafe ausgesprochen, hingegen Michael 
JurSe f r e i g e s p r o c h e n . 

vermischtes. 
i® e n n a 1 d e r C a v a l l e r i e 

P r i n z L e o p o l d C r o y ) ist am Mittwoch 
um halb 4 Uhr Nachmittags in W i e n g«-
storben. (Prinz Leopold Cmanuel Ludwig von 
Croy«Dülmen wurde als ältester Sohn des 1371 
verstorbenen preußischen Generallieuienants ä Ja 
suite Prinzen Philipp und der Prinzessin Johanna, 
geb. Fürstin von Salm-Salm. am 5. Mai 1827 
gebore». Er war zum erstenmal vermählt mit 
Prinzessin Maria Beatrix. Witwe nach Marquis 
Maximilian Strozzi-Sagrati, der Tochter de« 
Grafen Laval - Nugeiu von Westmeaih. zum 
zweitenmal mit Prinzessin Rosa Karoline, der 
Tochter de« ReichSgrafen Jaroslaw von Stern-
berg und Witwe nach dem Fürsten Karl zu 
Hohenlohe-Bartenstein. Prinz Croy diente ur-
sprünglich in der preußischen Armee, trat im 
Jahre 1852 in die österreichische Armee ein. 
machte den Krieg des Jahres 1866 in Italien 
mit und kämpfte bei Custozza. An dem Kriege : 
gegen Preußen wollte er nicht tbeilnehmen. I m 
Jahre 1876 wurde er Dragoneroberst, 1879 Ge-
neralmajor, 1884 Feldmarschall-Lieutenanl und 
1836 General-Cavallerieinspeclor. I n demselben 
Jahre erhielt er auch die GeheimratdSwürde. ! 
1889 wurde Prinz Croy zum Corpscomman« 

danten in Josefstadt ernannt, welchen Posten er 
bi« 1894. in welchem Jahre er pensioniert 
wurde, innehatte. Inzwischen avancierte er zu« 
G«neral der Cavallerie und wurde 1892 Ritter 
de« Goldenen Vließe«.) 

Jedermann soll sich zur Zeit der Cholera-
gesahr über da« Wesen der Cholera, dir Mi t t t l 
ihrer Abwehr und die behördlichen Vorschriften 
gtnau unterrichten; er wird hieraus die Be-
ruhigung schöpfen, daß eS e i n e n Schutz 
g e g e n d i e C h o l « r a g i b t und daß bi« 
zu einem gewissen Grade auch jeder Einzelne 
durch ein vernünftiges Verhalten sich selbst vor 
Erkrankung schützen kann. 

Man acht« vor Allem auf eintretende 
V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n , Stuhlver-
stopfungen und namentlich auf Diarrhöen. D i « 
g e s u n d e V e r d a u u n g muß durch mäßige 
Lebensweise, Vermeidung schwer verdaulicher 
Speisen und anderer auf die Verdauung nach-
»heilig wirkender Schädlichkeiten, durch Verhütung 
von Magenerkältungen sowie jeder Erkältung 
überhaupt erhalten werden. Die gesunde Ver-
dauunz wird durch die bekannten Mariazeller 
Magentropfen des Apothekers E. Brady, welche 
eine anregende und kräftigende Wirkung auf den 
Magen ausüben, außerordentlich gefördert. Die 
Mariazeller Magentropfen haben sich bei Ver-
dauungSstörungen und Beklemmungen stets be« 
währt und zählen feit vielen Jahren zu den 
beliebtesten Hausmitteln der Familie al« erste 
Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen. 

Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen 
(diese müffen mit der Unterschrift E. Bradq 
versehen sein) nebst Gebrauchsanweisung & 40 kr. 
und 70 kr. im« 

Verfälschte schwarze Seide 
<>x Mi is terchen M S t o f f e » , von »rot matt l a u f « » w i l l , M b die 
etwaige f t n l i l l t f i u » ! t r i t t l e h r t i j I n « : « e i l t , r e i n geferdte «Seit* 
T r & i f e l t ( « fo r t » u l a » » e n , D a l o M t U f a U»d a i i t n U t * n x n t g Aichk 
»o« g« tq b i B b t a u t t l u I l r r y o r d e , — « - r s a i i c h t - S e i d « , ( M t leidU 
itv<Tta w i t b u n d br icht) » renn t langsam f o r t , nament l ich g l i m m i n die 
„e<Su&1at>n i " Q x i t n ( m t n u M i m i t j j r i r b t b f f c r f c h m n l ) , a n t » i i t e r -
I S j t t c inc S n i t t f l b c n s n f Asche, » k sich i m ® « j c t t | a » t a t echten S e i d e nicht 
r ä u f e l t , sondern t r i l m m i . 4( tb t> lc f t m a n Me » t r echte» L e i b e , 
so »erstand! sie, d u b « verfälschten nicht. Xi( beiden-Fabrik 
€2. I l rnnrbrrc <*• «• '• « " » f l i e U ZOrlrh u«fe»l<« 
gegen M u s t e r t o n i h r e n echte» Seidenstof fe» »N J e d e r m a n n n « b 
l i e fe r t e in te i l te R o d e n n n » g«nz« Stillt an» j o f i f r r i i t t d ie 
n ) * t i ra rag a n ptivau. C r i e f e koste« 10 fc nn» Postkar te» & kr P o r t « 
nach »er Schweiz . 

Das beste T r a i n e r 
hei Kpldemle-Orsnltr ist der in solchen 
Fällt ri oft bewährte, von mcdkinischen Auto-

ritfiten stets empfohlene 

W M -

' 
O«rn«ll»o l»t vollständig frei von organischen 
Substanzen und bietet besonder« an Orten 
mit zweifelhaftem Bronnen- oder Leitungs-

wasser das zuträglichste Getränk. X. 

Restaurant 

o r z i i ^ l l c l u 
t e i h m ! l i c ] 

Rendez-vons der Fremdeil 

Einheimischen. 
'.07-12 
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Die Herren Gläubiger nach M a r t i n K o a a i , der vom 15. October 1SV3 
bi* J5. Oftober 18!'4 aus ein Jahr Tom Tischlermeister M a r t i n U r a e h k u 
da« Cafa C e n t r a l in Cilli am den Kaus*chilling ron fl. 1600 gepachtet hat 
und von Cilli am 15. April 1894 mit »einem Weibe verschwand, angeblich nach 
Deutschland;? (gegenwärtig die Schwiegereltern von obigen Jubami um« F.inni 
Sedlatek daa Kaffeehau« bi« zum Ablauf de« Pachte« 15. October betreiben un 1 vom Zah-
len der div. lurtlckgelasseiien Schulden nach Kosai nicht« wi«s. n wollen) werden er-
sucht, an die Advocatnra-Canilei Dr. S i g r a u n d W e i s « , ör.u. Tnonetiiof, m.t 
Correapondem-Karten die Forderungen anzuzeigen. 73# 

Jacob Verhofschegg 
TiscliJermeister >««»-i« 

Cilli, Grazergas.se 2 1 
empfiehlt «ich zum Legen von Brettel-
bsden. Flechten von Stroh- und Robr-
»is-ieln. sowie allen in diese« Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten I'reisen. 

J 
verUsslich und effectvoll, liefert F r a n x 
C u n o , conce«>ionirter Pvrotechniker, 
G r a z , Frauengaase 4. Preislisten gratis 
nnd (raneo. 690—S 

3 bis i o fl, blieben 
I «icheren Verdiens t ohne Capital 
] und Kisico bieten wir Jedermann. | 
I der «ich mit d>m Verkaufe V-gesetzl. 
I gestatteten Losen u. Staats-I 
I papieren befassen will. Anträge | 
luntet „Lo»e" a. d. Annoncen-Ex-
I ped. J . Danneberg , Wien, I.. | 
IWollzeile 19 729-10 

L a t h r « i « e r ' 

«»eipp.MalzSaffce 

i f l > i ! eisi t ige m i t , « r f ä m n t f u n d 
l t u M d»t «chle« 
SRsa (««« fcio'rm riit 
'£ rittet lMttr M; tMlfu utto 

darüber ju. 

. f r a t f y t t i w ' 3 

L«lipp Mal, Saffee 

l l l d » h n i m G e b r a a » 6 f r b t f l i g f l t 
A » K » i u t»» l ine» f« l f re . »ef l t t t ge-
f i t t t H i r l t « i (MdU. lK f r »» 

g U t ® a u f y » L 

^ a t h r e m e r ' 

Snripp Mal? Kaff« 

w i l d f < t t I« OOTjii.jtufl ( T | ( « a t . d - f t 
t t K i t dem V»dn<»ka f f c t tu fan rmen 
g f w d ü t r r » i t d i n ] r t n g n s v b n t t n 

® i i ( t t u t« ' , rilit w e i d t n t o n n . 

L a t h r « i « < f ' ° 

Knripp Mal? Kaffee 
iÄ «sd i . . M i ' i t l t r t t i f ! * m i t 
M i l c h , A u t t c »der $ o n l f l ) I ' t z r 

a n | e » t * n i . i v c | l M i a i « t < i i f t u » d 
j f i n n b -

R i i t jede» s a t t m i t a n » I r d e n 
C a f t e e t t i n t t r Ist (mal t m u n t k d i c l t c h 

der tch l t 

^ a t h r « i u « r . 

Montag Abends wurde im Parke auf 
der Bank, nächst dem G1a»hause, ein 
werthvoller D a m e n-B eg e n s c h i r in, 
mit langem Elfeubeingriff ond Goldknaus, 
veilor'-n. Der Finder w rd ersucht, den-
selben S o h u l g a s s « 23, 1. Stock, 
Kegen Belohiiung von fl. 5 0. W. abzu-
gehen. 739-2 

Vom k. f. Bezirksgerichte M a r b u r g 1. D . U. wird kund-
gemacht, e« sei die cxecutivc Fcilbietung deS F e r d i n a n d 
Gatt inger 'schen Concur« Waarenlager« im Gesammtschätzwerthe 
per 8370 fl. 14 kr. in den auS den LicitationSbedingnissen in Ber-
bindung mit dem JnventnrS- und SchätzungSprotocolle ersichtlichen 
50 Partien bewilliget worden und werden zur Vornahme dieser 
Amtshandlung 2 Tagsatzungen auf den 

3. und 17. September l. I . 
jedesmal Bormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr im F e r d i n a n d G a t t i n g e r'schen Geschäftslage in 
Marburg, Burgplatz Nr. 8, mit dem Beisätze anberaumt, daß die 
Waaren bei der ersten Feilbietuug nur um oder über den Schätzwerth, bet 
der zweiten aber auch unter dem Schätzwerthe werden veräußert werden. 
Nach den LicitationSbedinguissen ist insbesondere jeder Ersteh« verpflichtet, 
den Meistboth sofort baar zu Händen de« LicitationScommissärS zu erlegen 
und die erstandenen Waaren binnen längsten« 3 Tagen forzuschaffen. 

Die LicitationSbedingmsse und da« Inventur«- und Schätzung«-
Protokoll können sowohl hiergericht« während der gewöhnlichen Amt«-
stunden al« auch beim Herr» ConcurSmasseverwalter D r . Franz X. 
K r e n n eingesehen werden. 

K. t. Bezirksgericht Marburg l. D . N., am 6. August 1894. 

Der k. k. LandeSgerichtsrath: 
733-3 Z>r. Koyn. 

( 1 A . 
beehrt sich anzuzeigen, dass er vom 1. September d. J. in Cilli, 
Hotel „Ochsen" (Wreg^) von 9 Uhr Vor- und von 2—4 Uhr Nachmit-
tags ordiniron wird. 740—1 

ist derbesfe und gesündeste 
Zusatz zu Bohnenkaffee. 

^ a t h r e i « « r ' 

Kneipp Mal? Kaffee 

Prtlb «>« ° » n 
B t f l r n M M > i l i « e i i u n d « t ) t l i t t e n 

• a t o n t t t ; « »»chdi l lS l ich a n t 
beste»« emef̂ dtfR. 

-MS» 
L a t h r « i « e r ' 

83 Kiltipp Mal? Kaffee 

»ttwift sich dcfsitdn« ;«K4|lut and 
srtsnd für grast«, ihnter, Slui-
sim, StaQtii- u»d ̂ «tKnletSesd« 

i t a ^ r W o e r ' 

«»ei»p Malj-Safsee. 

>1 « I * drim,«<de« f t o f r u e » e i n 
jS. wietlicher liMtinOfeftt»- tttid ,>a-

der i l b e m l l ; i t baden 
Ist. — S i « H a l t i t i t a K t t . 

H a t h r e i » « r ' ' 

l g lttnripp Mal; Laffre' 
?. , . w i r d wegen l e i se r B e l i e d l t z e i t ? « l -
• f t u fo4) nadtgeabmt. C f c t t i » , - w » g e n e 
• m G i i i » d i r In « s l Z ü s t i t a n « de-

' ' ^ ^ i e ® m t e B V « a « e s M t f t m a n « » . 
»»edtt lar |U iU< t . ] 

V « a t n l s i e e » a d nehme > u i die 
we isen L r i » in« l»»cke t« n i t dem 

S lawen 

L a t h r « i « e r . 

I 



1894 »»ratsche M a c h t ' 

r a s s - h i i n i l n i a i l i i i i i ü 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI Obernimmt in Ver-

wahrung resp, ins Depot: 

Cassenscheinc und Einlagsbttcher von Sparcassen 
und anderen Credit-Instituten 

S t a u t * - u n d I S i i i i k i i o t c i i 

G o l d m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

MPie MPirecHott. 

A t a X r b r « « l r l l r i i ü r r <>Hi< r r . - « i i i ( ; . H a i i h übernimmt die Sparen* *e d.r 
Stadt^eiueinde Cilli auch alle bankfähigen zur Uebermittlung an die Bankfiliale 
Ors Z. 1—53 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

N n t K r o n - L d t l i l o n q u e l l t t 

(Sanerbrnnnvernandt and Badeanstalt) 
bewährt gegen harn-

aanre Diatheae 
(Giebt, Uries u.Sand) 

Krankheiten des 
Magens, Harna jstem 
(Niere. lila««) chro-
nischen Catarrh der 

Lastwege. 

Versuche von 
Dr. Garrod. Bin»-

wanger, Cantani, Ure 
Vewiesen, dasn da» 
fohlensaure Lithion 

das grösste LOsungsvermögen bei 
harnsauren Ablagerungen bat, 
wodurch sich die günstigen Er-
folge mit Radeiner Sauerbrunn 

erklären. Bea te* E r f r l a o h n n g a g t r f c n k , reiches, 
natürliche« Mousseux, bei Epidemien, wie Cholera, 

Typhns, Influenza als diätetisches Getränk. 

Kindergarderoöe 
Ällulirierte Monatsschrift E 

mit Zuschnkidtt»«» zur SriMditserfiffung b«r jMnkfrhfetta«( 
un4 Antichrist zur ha»»ari«illich«u Zjrichätliqung und 

Ztatn^altung der Kteineil. 

Abonnemeutsprei» viertekjäßrrich 45 Kreuzer 
Wo«ne»Mlts nimmt entgege« 

Ioö. Wakusch. HMi, Hauptptatz 5 
Auch- und $ni>idj«»»foi«. 

Sonnen- und Regenschirme 
bester Qnalittft uud grosser Ausw-bl tu s e h r b i l l i g e n Preisen empfiehlt 

Grazereasse 17. ALOiS HOBACHER Grazerpsse 17. 
lt<>I»u r a s n r e u und überziehen von Schirmen schnell und billig. 

Lager von Specialitäten in 

Sonnen- und Regenschirmen, Spitzen- und Badeschirme. 
D u r c l i w o i f H ( < l | f u n o K e z i ' i i a u n ^ . 4t>3/83 

Z goldene, 
I ! »ilbprne 
»li'diilleii. 

9 Ehr««- u. An-
erkennnngs-

Diplome. 

Kwizda's 

Korneuburger Viehnähr-Pulver 
skr Pferd«, Hornvieh und Sebafe. 

Pre is einer Schachtel 70 kr., '/, Schachtel 35 kr . 

Seil 40 Jahren in den meUten BUHtinren j« Gebrauch, bei Mangel >u Freu«last, 
»rblecbter Vrrdannojt, »ur Verbesserung der Milch «ad Yemehranjc der 

MllcJirrKifbifckHt der Kühe. 

Man acat* gefAHgst 
Ms die Bakuumarke 

und rerlaaf« aesdrück-
lich K «udi ' i 
Korneuburger 

Ylehnlkr-PulTtr. 

Haupt-Depot: 
F r a n c J o h . H w I x d a . 

k. u. k. Ssterr.-ttnxar. 
u.. könlfl. rumsn. Hoflieferant. 

kreiüApotheke 
Koriegbiri bei Wlei. 

Echt «>» bestehen In 
allen Apotheken »ad 

Drofaerlen 
Oeterreleh-

U nfirn». 

K n t i p p - M a l ) - K > i f f r r 
von Heörüder ^e z Nregenz. verpackt in rothen vier-
eckigen Paketen mit Pfarrer K n e i p p ' S B i l d ist nach dem 
Gutachten, Zahl 392, deS Herrn Dr. Hugking, Jirector 
der landwirtschasilich-chemischen Versuchsstation Feldkirch ein 
Präparats das einen B o h n e n k a f f e e ähnlichen Geruch und 
Geschmack hat und neben dem v o l l e n G e n u ß w e r t auch 
den v o l l e n N ä h r w e r t des Malzes besitzt. — Mit 
großem Vortheil wird dieser Kneipp-Malz-Kaffee als Kaffee-
ßrsatz verwendet. — Zu haben ist derselbe in den besseren 
Spejerei «nd ßonlumgcs^Lfleu. 187—25 

^ o i t d o r n « T n l i r o l W Q w - w i r d 

Berger's medicinische 

1 . 
die au ikl.aikea lud von tiel*n |.<takti«< h»n Aarg'm •i»rohi war<U, bk« 
In o*4terreich UnS* n, «endern aaah in l>Mft<«lila<ul, FrnaVraiek, Rnsalnod, 
den JUlk&n«tasten, der äehwei« etc. ifocen Hantleiden, insbesondere f gtm 

Hantausschläge v e r s c i i e i e a e r Art, 
Bit Frfelf« MfaweodM. Die W „ k . . | der Ü l r p t ' w h . t , Tk *•*••!* 
all hyfieBiaehe« Mittel i«r Kntfarnanf der Kopf- «ad 
H«n»rKu|i]i.n, anr R r t a i f m f not! sie<inf ettna <1«r H u t lat 
f leckfaU. eHcmeln t H r U u t B a r g t r ' s T t i a e c a M f e »1,1-
halt 4 0 " . H o l x t f c e a r and aataracbei'let »i«l> w . L ' I f i l Y a i 
a'len 8»> '1 lH'#r.#iff»n i)m lUod t i i — Zu T s r b t t u a f 
T o n T i t t u l t u t n befahl« a a s auadrtck'.itli B o r f a ^ s 
T h e e r , als* an t a*kie aas die hier abfedraekia V b i u m a r k e . 

Pe h o r t n t e k l r « B u r t l v t d a n wtrd aa malle •lerTbeam. , utfcrsalf 

B e r g e r ' s m e d . T h e e r - S c h w e f e l s e i f e 
• n f e w . u l e i , AI. m i l d a r a T h e a r a a i f a u r lta>»iUcan( aUai 

Unreinheiten den Teint», 
gttrn Haut- ttnd Kop(aa«*«hiif^ ilar Kliilar, aawe ata naflhartreffltch« m -
•natiaetie W u o h - „ n 4 B a d a a a l A t Ar dan t ä t l i c h e n B e d a r f d laa t : 

B e r g e r ' s G l y c e r i n - T h e e r s e i f e , 
die .Hsi "o Ulfrerin entkKh und fniu )>arfnmirt Ul. 
PreU per Stück jeder Sorte 35 kr. sammt Gebraiohasawctr «J. 

Vom den Gbrigen Berg-ersehen medlcinlseh-eoemetlaobeu Bellen 
verdienen in*be»on<l4*rt be», vor̂ ebatwn tu w«rvl«u: Ä«m*ee»nifb tur Ter-
Wnemur e Teints Boraznelfe ce<eii WimroerUi : Carbols elfe inr 
O t̂t»pf ei Haut bei Hl uiemsrtisii uuil m's —>O Hctfe: Berger'n 
2'toht«nnstdel-Badeseifo nnd nehttb&ftdol-ToUstUielfi, Bsrctr*! 
Hindertolf« fQr das sarte Klndeoaltor 2* kr. ; IohtyolselsO c»g*n 
tiract.uröu ;̂ ßoninieraproasonsetso »ebr wirk.«««; Taiu.:ns»lfe 
ftebwt.MMni'i*u «n t xAUei» da» Aa»felle>» der Ilaa/'»: Zab&solfo klcsise 
ZaKnreint<vu|t»n»iltrI. ft*ir ffi aller Berrer'scboa Cftlisi tw-
wei»ea wir auf die liro-e'iüfa. Man baga'̂ o Ber-ar'a Saison, da ee 
aablnnî lio wi/kun/•(»•» Imitttl rihi s 4̂  

Depöts in C i l l i bei den Apothekern A. Marek und 
J . K u p f e r s o h m i d t und in allen Apotheken der Steiermark. 

270 -12 

Fahrkarten und Frachtscheine 
n a c h 

A m e r i k a 
kCnigl. Belgische Postdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpe 
direkt nach 

New-York & Philadelphia 
rauecsa. von der hohen k. k. 8sterr. B«g;ieronic. a 

Man wende sieh wegen Frachten nn<t I 
Fahrkart»1» an die 114—10 'J 

Z K e d . S t a r I L i i n i e 
in U IF..V, IV., Wejriiijjergasse 17. | | 

Nuss-Fourniere 
sind stets xn haben in der B a a h o l s - , 
B r e t t e r - und B r e n n h o l z H a n d l a n g 

von 687—6 

Carl Teppei in Cilli 
vis-a-vis der . g r ü n e n Wiese' 

Heinrich Scheuermann 
Ban- ond G a l a n t e r i e - S p i l e r e i 

Cilli, Herrengasse Nr. 3 
offeriert 

E I S S C H R A N K E 
von 30 bia 35 fl. l»t>-10 
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W e l t n r t i l i e l . — I u n l l e n r^iinclorn ^ U i n z e n d e l i i g e f l i h r t . "WE 

Q a n e r k a n n t u n e n t b e h r l i c h e s 

Zahnputzmittel 

I L O D O i T 

Sarg*'' 

(San i tMtsbehürd l ich g e p r ü f t . ) 1853—10 

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Ueberall zu haben. 
Dass fttr unsere Gesundheit und unser Wohlbefinden eine gute Verdauung da« Wichtigste ist. weiss Jeder, aber noch viel zu wenig wir ' beachtet, 

das» die unerläßliche Vorbedingung hiezu der Besitz gesunder Zähne ist. Per alte Spruch: ,Gut gekaut, ist halb verdaut' kann nicht eindringlich und oft 
genug wiederholt werden. 

Hofzahnarzt kaiserl. Rath E. M. T h o m a s in Wien, Prof. Dr. K o c h und andere wissenschaftliche Autoritäten, zuletzt Dr. W. D. M i l l e r . 
Professor am zahnärztlichen Institut der Universität Berlin in seinem Werke: »Die Mikroorganismen der Mundhöhle", Leipzig 1892, haben überzeugend nach-
gewiesen, dass «ich unausgesetzt und in unglaublichen Massen Giftstoffe in der feuebtwarmen Mundhöhle bilden, sowie dass den hieraus entstehenden, oft äusserst 
gefährlichen Krankheiten nur durch regelmässige und gewissenhafte Reinigung des Mundes vorgebeugt werden kann. Der innige Zusammenhang zwischen ver-
dorbenen Mund* und »verdorbenen Magen* wurde erst durch diese neuer, eingehenden Untersuchungen festgestellt. 

Wasser allein entfernt jedoch diese Giftstoffe nicht. Dies wird nur erreicht durch den Gebrauch, und zwar am besten Morgens und Abends, eines 
antiseptisch wirkenden, sorgfältig bereiteten und bewährten Zahnreinigungsmitteis, wie es in allgemein anerkannter Weise »Sarg's Kalodont* diratellt, dessen 
stetig wachsender, heute bereits nach Millionen zählender Verbrauch am deutlichsten für den Wett dieses Mittels spricht 

Rousseau sagte: .Eine Frau mit schonen Zähnen ist niemals hässlich!* Aber nicht blos ochönheit und der Reiz eines lachenden Mundes wird durch 
eine derartige Pflege der Zähne erreicht, man sichert sich, was weit wichtiger ist, zugleich di« Gesundheit und das Wohlbefinden bis ins späte Alter. 

Bestätigungen des Gesagten, Anerkennungen und Bestellschreiben aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
DM- Man hüte sich vor den in der Verpackung ähnlichen, eif Täuschung berechneten wertloten Nachahmungen! ' W 

Zu 10 • Meter 
I K i l i c r 

Ö.W. fl. 1 50 
Vollkommen 

• Ir ei ch ferl l *. 

Geruchlos 

sofort trockn >nd 
und dauerhaft. 

Klebt nicht! 

F r a n z CIiri«to|>ir« 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht e». Zimmer zu streichen, ohne dieselben unser Gerbranch zu setzen 
da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige Trocknen, das der 
Oelfaibe und dem Oellack eigen, vermieden wird. Die Anwendung dabei ist so 
einfach, dass jeder das Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen können 

nass aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide: 
gefärbten F*i*»bn*len-€1 Inmlaeft, 

gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oclfarbe deckt und gleichzeitig Glam 
gibt; daher anwendbar auf alten oder neuen Fussböden. Alle Flecken, früheren 

Anstrich etc. deckt derselbe vollkommen; und 
€iltmzlnrk (mye/ärU) 

für neue Dielen und Parket ten , der nur Glanz gibt. Namentlich für Parquettei 
und achon uiit Gel färbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, verdeck' 
aber nicht das Holzmuster. 

Postkolli ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) ö. W. fl. 5.90 odei 
Rm. 9.50 franco. 

In allen St&dten, wo Niederlagen vorhanden werden directe Auf-
t räge diesen übermittelt ; Musteranstriche und Prospecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 
mehr als 35 Jahren bestehende Fabr ika t vielfach nachgeahmt und ver-
fälscht, entsprechend schlechter und häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend 

den Handel gebracht wird. Depöt in Cilli bei Josef Matie, Schonstein. M. li, Orel 

F r a u / . C h r i s t o p h , 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack. 

Prag, Zürich. Berlin, 
242—10 Karolinenthal. Industrie-Quartier. NW. Mittelstrasse. 

„Der Kaiserhol'Nürnberg" 
Radirung von L. Kühn, Preis des stelermirkischen Kunstvereins In 
6RAZ ist zu verkaufen. Ges. Anfragen an d* ? Verwaltung der »Deutschen 

Wacht". 

XXXXXXXXXXXX+XXXXXXXXXXXX 
X 
X 
X 
X 

1 X 
X 

G. Neidlinger 
1- fo lU**! '« rn i i t 

toebrt »ich. auf die neuen Erfindungen und 
Verbesserungen in 

Singrer's 

Orisiial-NätasclM 
hinzuweisen. Die neue V. S. Nr. 2 und 
3 Nähmaschine i>t in der Construction ein 
Muster der Einfachheit und wegen der leich-

Iteu Handhabung, sowie ausserordeutlichen 
• Leistungsfähigkeit die beste Näh.naschine 
Jfflr den Familiengebranch und Damcnschnei-
fderei. — Improved Singer-(Riogschiflchen-
Maschinen für Hausindustrie, sowie Special-
Masehinen für alle Gewerbe und Fabrica-
tionszweige, in denen Nähmaschinen zur Ver-

wendung kommen. 
Einzige Niederlage für Steiermark, Kit inten und Krain in 

6 J I 1 Z , / . , gante 10. 7—M 

XXXXXXXXXX4XXXXXXXXXXX1 

C o m m i s , 
tüchtiger Manufecturi.it und guter Ver-
käufer. beider Landessprachen mächtig, 
wird in der Gemischtwarenhandlung des 
J o h a n n L O s c h n i g g , S t . Marein 
bei Erlach stoin. sofort ausgenommen. 

727—2 

Ein 

Winzer 
wird gesucht. Auskunft ertheilt die Ver-
waltung der „Deutschen Wacht-'. 718-3 

itWBl 
für Biennerei n liefert JOSEF KIMMEL 
Kupferschuii d Gras, Rudetzkystrasse 4. 

073-10 

K. k. priv. verzinkte 

P a n z e r - R o u l e a u x 
m i t H o o h v a r a o b l i i s s . 

Da» N e u e s t e in diesem Artikel sind 
die k. k. priv v e r z i n k t e n R o l l b a l k e n 
grösster Widerstand gegen Wittorun^s-
einfluss und Ausdünstung. Verrost »ng 

gänzlich Ausgeschlossen. 

JOH. ANDERLE in WIEN. 
Alleiniger Vertreter für Steiermark: 

A n t o n I r s c h i c k 
( i r a / . , L n g i ^ r g i i H t t c t». 

Lieben Sie 
einen schonen, weissen. zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden 

Radebeul. (Schutzmarke: 2 Bergnünner) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
sowie alle Hautunreinigfeeiteii. ä Stück 
4 0 k r . bei J o b . W a r m u t b , F . R l s c h 

lavi , Droguerie. 353-2S 

Jedes Hühnerauire, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dein rühm-
lichst bekannten, allein echten 
Apotheker Radlauer scher. Hühner-

augenmittel (aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin) sicher und schmerzlos be-
seitigt. Carton 50 kr. Depot in allen 
Apotheken. 382—12 

Anlässlich des Saatenmarktes verkehren 

Vergnügungszüge 
(mit 50,* Fahrpreisermäßigung! 

von CILLI nach WIEN. 
Abfahrtszelten nach: 

WIEN am 25. August 5 U. 21 Min. nachm. 
Fahrpreise Tour & Retonr nach: 

WIEN . . . II. Cl. fl. 16.20,111. CL fl. ltWO 
Giltigkeitsdaaer der Tour- and Retour-

Billet* 14 Tage. 
Näheres die Placat« u. Programme, welch 
letztere in der Expedition dieses Blattes 

gratis erhältlich sind. 
£, Srhriiefif' H ' i r e . i f '«»•> 

Reise - Bureau und Spedition* - Gescnäft, 
731 Wien, I., Kolowratriag 9. 

Heinrich Reppitsch 
ZeipMeil für Bricbmapotai oid 

IC-A2iÄtsoliJ.osserel 22—28 
C i l l i Steiermark 

erzeugt Decimal- auch Cantlmal-Rrüchen-Wagen, 
Git ter thüren und Geländer, Ornamente und 
Wappen aus Schmiedeeisen, Garten- und Grab-
git ter , Heu- und Weinpressen, Tiefbrunnen, 

auch Pumpen, Einschlagbrunnen, sowie Wagenwinden solid und 
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A L a n d e s - C u r a n s t a l t 455-8 

R o l i U s c l i - S a i i e r b r u n i i 
S ü d b a h n s t a t i o n I ' ö l t s c h a c h . 

g y S a i s o n : 1. M a i b i n S O , S e p t e m b e r "WE 

T r i n k - , Bade- , K a l t w a s s e r - und Mo lkencuren etc-
ßroaehSrea and I'rospeete f n l l t darrh die Dlrectlon. 

Tempel- und Stvria-Qnel le , 
stet» frischer ftillimg 

altbewährte GlaabersaU-HäaerlinKe ffraren Krkrsnkuns der Vrrdaanngsorizane, 
•ach angenehme* (.rfrlachaagageträak. 

Zn bexlehen: Durch die Branncn-Verwaltung In Rohllsch-Saaerbrann, sowie in 
allen Mlaeralwasser-naadlnniren, renommierten Specerei- und Urosueriegesehlfter 

and Apolhechen. 

A M I - b e t J f l o r i z W l n g e r 

Zeug-, Ban-, Maschinen- nnd Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nacliuichung von Wagen nnd Gewichten besorgt. — 
Ferner werden Wagen und Gewicht« erzeugt und fehlerhafte 
•i-hnellstens repariert. Auch werden Repara turen an Maschinen 
jeder Art (Dresch-, Häksei-, Nähmaschinen etc.) ausgeführt. — Defecte 
Nähmaschinen werden ifegen renovierte umgetauscht oder angekauft. 
Auch sind renovierte X&hmaachinen tu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiter« empfiehlt «ich uerselbe xnr Anfert igung und Repa-
ra tur von Brannen-Pumpen und Wasserleitungs-Anlagea und 
flbernin int alle in das Bau- nnd Kunstschlossers ach einschlagende 
Arbeiten als: Beschläge zu Neubauten, Ornamenten. Grab-, 
Altar- und FJnfriednngsglt ter und Gitterthor« etc., Blitzablei-
tnnffHnnlagen, aowie Aunprobierungeu alter Blitubieiter werden 
bestens ausgeführt. 201 

L>ie ZBglinge der 

Anstalt sind in jeder 

Beziehung bestens 

gehalten, die Lehr-

kräfte vorzügliche. 

Erailie Hanssenhiichl * 
conocssionlerto 

Höhere Töchterschule 
Pro ecte versendet 

gratis und Iraner, 

die Vorsteherin 

der Anstalt. 

* i * v » 4-

aowie 408/12 

Privat-Volksschule 
Cilli, Sparcassa-Gebäude 

Schu lanfang am 15. Sep t ember . 

5 * • * v * •: 

m© • Damen-Confection 
» G » O 

Anfertigung nach Maas von allen erdenklichen Damm-
und Mädchen-Kleidern, offeriere in Confection stets das 

V Neueste, Beste und Preiswürdigste, in Herbst-Jaquets, 
M Jacken und Regenmänteln. Neuheiten in eleganten Caps 
j a u n d UmhiiUen, sowie modernsten Schulter-Krägen in allen 

gangbarsten Farben, completen Kinder-Anzügen und 
reizenden Wirtschafts- und Neoligä Schürzen nach bestem 

A Zuschnitte und allerbilligsten Preisen. 

w Um freundlichen Zuspruch bittet 
IIochaciUungtKolltl 

0 C A l t M , ROM2NNX E Mi, 

Zahnarzt Ludw. Heksch 
in W i e n , I . B ö . , G o l d s c t i e t a s e i 

erlaubt sich höflichst anzaieigen, dass er von Samstag, den 4 August 
d. J . in 

e r c i M j I j I - m 

Im H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n von 9 bis 12 Uhr vor- und von 
2 bia 5 Uhr nachmittags ordinieren wird. — K ü n s t l i c h e Z ä h n e 
u n d Geb i s se in vorzüglichster Ausführung zum S p r e c h e n und 
R a t t e n v o l l k o m m e n g e e i g n e t , werden schmerzlos eingesetzt; so-
wie alle Z a h n o p e r a t i o n e n , P l o m b l e r u n g e n m i t Oo ld oder 
anderen d a u e r h a f t e n Füllmassen schonendst ausgeführt. 

XMl. In Anbetracht meines k u r zen A u f e n t h a l t e s in C i l l i 
ersuche ich bei B e d a r f von K n n s t z ä b n e n rech t x e i t i g bei mir 
v o r z u s p r e c h e n , damit der Herstellung des Zahnersatzes die nöthige 
Zeit und Sorgfalt gewidmet werden kann. 

Hochachtungsvoll 

Ludwig Heksch, 
672—a Zahnarzt. 

175 Hamen- KleUiernacher. 

— — . 

! © § Rathhausgasse 19 

O t h n m r J u l . K r a u t f o r M , C i r u z 

liefert prompt und auf da* billigste alle« HM" B n u m a t < > r i a l e 
und empfiehlt insbesondere : Por t land- und Roman-Cement«. Steinzeugriihren 
fü r Aborte. Wasserleitungen etc Kamin-Anfsätze, Bremstä t tner und 
Wienerberger Dachfalcziegel, patent ier te Cement-Falzziegel, Chamotte-
Waareu Klinker-, Thonmosaik-Marmormosaik (Oberalmer) und Cement-
plat ten für Trottoire, Vorhaus-, Gang-, Hof- und Stallpflaster, gewalzte 
Traversen, gusseiserne Säulen, eichene Fu*»bodenbrettel, diverse Cement-
waren, als Kanalrohre, Brunnen- und Pferdmnscheln, Schweintröge, Grab-
kreuzsockeln etc. Comptoir, Material-Depot und Ceinentwaren Fabrik: V . , 
l'glcenberirrK&rtl Air. 12, den neben Tramway-Remisen, 602—10 

Dachpappe- and Holzcement-Däclier 
worden zu den billigsten Preisen gemacht. Nasse Wohnungen werden trocken 
gelegt, aowie P u p | » i - n < l s t c l i e r - . V i i M l i - i < - l i « - oach Verlangen schnell und 

billig, und auch Reparaturen besten« ausgeführt. 

G R A Z , S t r a u c h c r g a s s e S 7 . (Parterre links). 
T h e e r , D a o h p a p p e u n d H o l z c e m e n t w i r d v e r a e n d e t . 71»—5 

Grosse Lemberger Lotterie. 2 0 2 4 Tre f fe r 

I H e d . D r . ® 
V • V 

(tOOlM» 1 1 0 . 0 0 0 1 5 0 0 0 1 
b a r m i t n u r IQ"v . A b z u g . 701-15 

l i C i i i V i e r t e r 

l i O M C a 1 empfiehlt : „ M E R C U R " , V M c k l i d e i tc l ie«-

Gesellschaft, Wien, Wollzeile 10. 

Kaiser Franz Josef-Bad TüfFer Theodor 
Gunkel's 

Unter-
Stßiermark. 

Sädbu Im Station ülarkl TftflVp, Tag- lind Nacht-Eilxflge. Heisse Thermen, 38'/,* Celsius, seit Rflmerzeiten bekannt 
zur Heilung von G> lenks-Bheumatismen. Gicht. Franenl ü e n , schwer« Reconvalesoenz etc. Anh für die berühmten 
kalten, wirksamen Sannbäder ist ein eigenes Bad erbaut. Waldreiche Gegend, schattiger Park, elektrische Beleuchtung. 

Massige Preise, auch ganze Pension, im Mai fl. 2—S per Tag und Person inclu>ive Zimmer, 
S te t s s te igender Versandt von T h e r m a l w a s s e r . B a d e a r z t : Dr. M. Rit ter von Schön-Pe r l a shof . 

ordiniert Ringstrassc 11, Hochparterre. 

M d S M l l S k o 

Jl(rnt»il)crmc -}- 2ü 0" R. Hohe fjcilfräf. 
tiae Wirfunq bei rtroumtr Weiten. — 
Cfttertbafinitas iott Bedckov.ina lZaqo 
tianer-Bahn). Nahen? Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst: Badearzt »»>d. I)r. I . M a -
nojloviö und die Badeverwaltuug. 

Adresse: SuliuSto. Post Mihodljan 
Srsatir». 3!-i0 

Michael Altziebler 
Thonwaren-Krzeuger in Cilli 

empfiehl! sein Lager a l l e r S o r t e n von 

T H O N Ö F E N 
*u billigsten Preisn. ]{<-<ilcnuag prompt« 
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C i m FRITZ HASCH CILLI 
Buch - Handlung. 

GrOsste» Laper v«n Werken »iw allen 
\Vi>scnschafen Prompt« Expedition 
niler belletri.tiscben a Mode-Journale 
de« Iu- o. Auslande*. Reise-Lectüre. 

Papier - Handlung. 
Bestsortiertes Lager aller Bedarfs-

Artikel für Comptoir. Kanzlei 
Haus und Schule. 

448/66 

Kunst-Handlung. Musikalien- Handlung. 
Grosse Auswahl von Bil'ern etc. 

Photograph!sehe Ansichten 
von Cilli und Umgebung. 

Souveniers. Landkarten. Pläne. 

Gewähltes Lager v. Musikalien filr alle 
Instruinente. — Nichtvorrüthiges wird 
umgehend besorgt Editionen Breit-
kops & Härtel, Peters. Schubert et«. 

Daniel Rakusch 
Eisenhandlung eo xras ^ eil detail in Cilli 

rmpOihl» 

Vo r l l aud - «nd A o m a « ßemente 
(Äusserer. 5>tti»brudi«r. ^nfsif», MsSnncr) 

Aaulchienrn safte Aaynfchieneu), Traversen. 
Stuccatnrmatte«, ZtauKeschfäge, 

Spa i herdb^iandttzette, 
Vollständige Küche» Hinrichtungen, 

Arunnenpumpen, ArvnnenrShren, B runnen 
AegandtHeife, Werkzeuge «nd Bedar fsar t i ke l f ü r 

den Aabn und Straßenbau. 
Meilbleche. blaß-, oneiseu und Slaht »Her Urt. 

ZiMltche, Weitsicht, Zerzinkt« -Liltnöltch«. 
440-40 

. ^ . l o i s H e i l ' s 

I'USSIMMI I'II-(iI<ISIII* 
vorzüglichster Anstrich für we iche Fussböden. 

Preis einer grossen Flasche fl. 1.35, einer kleinen Flasche 68 kr. 

Wachs-Pasta, 
t e s t e s Einlassmittel für Par-

qnetten. 

Preis einer Dose 60 k r . 

Gold-Lack 
EUIH Vergolden von Bilde:-

rahm-?u etc. 

Preis eines Fläschchens 20 kr. 

Stets vorräthig bei : 

" V i c t o r W o g y i n O i l l i . 731—8 

täglich frische empfiehlt L o u l i e 
D t g e r , Bahuhofgasse Nr. 9. Aufträge 
tou Auswärts werben prompt effec-
tuirt. 785—8 

Empfehlen bestens T r a u t S t i g e r . 

Präul. L e i t e r m a j e r . 

Danksagung. 741 

Der ergebenst Gefertigt« erlaubt sich hiermit anzuzeigen, dass 
er vermöge seiner aufhabenden Kränklichkeit gezwungen war, sich vom 
Geschäfte zurückzuziehen, und dass er die Apotheke zur .Maria Hilf* 
am Hauptplatze an 

i Herrn Carl Gela 
übertragen hat. 

Für da» ihm entgegengebrachte, ehrende Vertrauen eines hohen 
Adels und P. T . geehrten Publicums von Cilli und Umgebung, spricht 
hiermit der Geiertigto den besten Dank aus, mit der Bitte, dasselbe 
auch auf seinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. 

HocitachtungsToll 

Josef Kupferschmid . 

NEUESTES 

Bei einer älteren Dame werden 

Kostmädchen 
in gute Verpflegung und Aussicht ge-
nommen. Auskunft Herreugass« 6,1. Stock, 

7 3 2 - 3 

X - i © l i r a s Q . ä d . c 3 n L e i 3 . 
werden aufgenommen bei Alois H o b a-
c h e r, Graxergasse. 742 

© Tal« *7 ^ ^ e t e r 

Bausteine 
zu verkaofen. G r a b e n g a s i a e 7, 721 

Mir ROSSHAAR EINLAGE 
UNZERBRECHLICH DAUER' 
0AFT. SCHMIEGSAM. ELASTISCH 
NUR ECHT 
HEJiH 

MIT 

)I£5EB 

SCHUTZ 
.MARKE 
1 VER« 

SEHEN 

Ausserdem empfehle ich mein grosse« 
Lager von best palenden Miedern, mit 
Horn, Fischbein > ni Federn-Einlagen 
in allen Höhen und Gr4as»n för Mädchen 
und Frauen iu dem Preise per 65 kr. bia 

ö. W. fl. 5.— 
Mieder nach Muster oder Mas» 
werden genau nnd prompt besorgt-

Hochacbterd 

G. Schmidl 's Nachfo lger 
CILLI. 7 ) 3 - 1 0 

Bäckerei, 
in einem Markt« Unterster«!*, ist sofort 
billig xu verpachten oler zu verkaufen, 
fär ein Geschäft »ehr geeignet. Offerte 
unter « B ä c k e r e i 2113' -n L. v. ScbOn-
hofer'a Annonc. - Exped., Grj», Spor-
gaa»e 5. 71.7—2 

Grosses 

M a g a z i n 

im Stallner'sehen Hause Nr. 24 ist ab 
I. October d. J. xu verbiethen. Näheres 
bei E g ge r s d o r f e r . ~',6— 6 

Kleine Wohnung, 
bestehend aus 2 Zimmern und 
Küche sammt Zugehör ist mit 
1. September zu ve.geben. W o ? 
sagt die Verwaltung des Blattes. 

730 

Hübsche 

Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, K&che und 
Vorzimmer, ist aofort xu bexiehen, T h e -
a t e r p l a t z Nr. 4. 722—8 

Eine Wohnung 
im ersten Stock, gassenaeitig, mit xwei 
freundlichen Zimmern, nebst Sparherd-
küclie. Keller und Bodenantheil, i-t in 
der 6 r a b e n g a s s e Nr . 7 zl ver-
miethen. Nähere Au kanft daseibat im 
1. £tock oder beim Hausbesorger, rück-
wärts im wof xu trfragen. ti92—8 

I J o l i a n n W a r m u t h ' s 
Herren- und Damen - Frisier-Salon 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher.) 
E m p f i e h l t « I r h d e m P . T . P u k l l e w m a u f «Ihn B e s t e , g u t « B e d i e n u n g u n d r e l n a t e W & t t h e . 

G r ö w s t e s i L a ^ e i v o n t i i c e l n . M a d H a a i - A i o e i t e n . 

^ I t e Z ö p f e w e r d e n u m g e a r b e i t e t u n d g e f ä r b t , 

l»iuiü uu«l Verlag «Jfi Kim»* J o f t i l l HiikuKcti in Ciiii Hemiui^ber u. v«r»ui»örtlicher Redacteur Jo tef Zörkler . 


